Opłata pocziowa uiszczona gotöwka. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 
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Freitag, den 1. Novemb 


wenn Hugenberg ftürst ! 


Vor großen Wendungen in Deutſchland. 
(Berliner Brief). 


Wie nun immer auch das Volksbegehren gegen den 
Young-Plan ausfallen mag, ſicher iſt, daß die Machtſtellung 
Hugenbergs bereits als gebrochen erſcheint. a 
Führer ſeiner Partei verhalten ſich vollſtändig paſſiv gegen⸗ 
über der leidenſchaftlichen Agitation Hugenbergs, was nichts 
anderes als die Aufſage der Gefolgſchaft bedeutet. Die Par⸗ 
tei iſt innerlich offenbar in voller Auflöſung begriffen. Es 
ift kein Geheimnis, daß zwei mächtige Gruppen ſich zum 
Auszug aus der Parte rüſten: auf der einen Seite die den 
Deutſchnationalen angehörende Gruppe der chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaftler, geführt von dem Reichstagsabgeordneten 
Lambach, der als erſter ſich gegen Hugenberg aufgelehnt 
hat und deſſen Ausſchluß Hugenberg vergebens zu erreichen 
ſuchte, auf der andern Seite ſind es die von dem früheren 
Reichs miniſter Schiele geführten Agrarier, da die Land⸗ 
wirte realpolitiſch berechnen, was eine Erſparnis von ſieben⸗ 
hundert Millionen Mark bei den Reparationsleiſtungen nach 
dem Poung⸗Plan zu bedeuten hat. Man erwägt bereits, 
welche Folgen ein Sturz Hugenbergs haben würde. Es würde 
ſich im Parteigefüge der Bürgerlichen mit aller Kraft 
auswirken, daß ihre beiden mächtigſten Führer und zugleich 
Gegenspieler Streſemann und Hugenberg, von der Bühne 
verſchwinden. In den Reihen der deutſchen Volkspartei emp⸗ 
findet man es ſchon lange als ein Verhängnis, daß der Ra⸗ 
dikalismus Hugenbergs und feine Verbindung mit den Na⸗ | 
tionalrevolutionären die größte bürgerliche Partei, die der 
Deutſchnationalen, attions- und koalitionsunfähig gemacht 
haben, daß ſie in unfruchtbarer Oppoſition ſich verzetteln 
muß. Der Sturz Hugenbergs ſchüfe eine ganz neue inner⸗ 
politiſche Lage. Mit einem Male wären die an der gegen | 
wärtigen Koalitionsregierung beteiligten bürgerlichen Par⸗ 
teen der Sozialdemokratie gegenüber in einer völlig verän⸗ 
derten Stellung. In dem Augenblick, wo auch nur die Mög⸗ 
lichkeit des Zuſammenſchlußes einer Rechtskoalition ſich zeigte, 
tönnten die bürgerlichen Parteien ihr Gewicht in der Re⸗ 
gierung in ganz anderer Weiſe zur Geltung bringen. 

Schon jetzt machen ſich hinter den Kuliſſen Regungen 
bemerkbar, auf eine Rechtsregierung hinzuarbeiten. Nur ſo 
tann eim wiel beachteter Artikel des deutſchvolksparteilichen 
Vizepräſidenten des Reichstages v. Kardorff, gedeutet, 
werden, der das Problem erörtert, was nach dem Scheitern 
des Volksbegehrens geſchehen werde. Herr v. Kardorff, 
der die Deutſchnationale Partei verlaffen und fih Streje-. 
mann angeſchloſſen hat, arbeitet offenbar darauf hin, einen 
großen Teil der deutſchen Volkspartei und den linken kon⸗ 
jemwativen Flügel der Deutſchnationalen zu einer neuen frei- 
konſervativen Partei zuſammenzuſchließen. In der deutſch⸗ 
nationalen Partei iſt der induſtrielle Flügel unter Führung 
des ſchwerinduſtriellen Abgeordneten Klönne einer ſolchen! 
Entwicklung ebenſowenig abgeneigt wie die Induſtriellen, die 
der deutſchen Volkspartei angehören. 5 

Der Vorſitzende des Zentrums, Prälat Doktor Kaas, 
heute eine der bedeutendſten Erſcheinungen des politiſchen 
Deutſchlands, rechnet ſichtlich mit der ſich vollziehenden Bewe⸗ 


1 
| 
| 
\ 
| 
N 


gung in der deutſchnationalen Partei, worauf jeine jüngſte 
Rede in Dortmund hindeutete. Er weiß, daß die zur Stunde 
noch im Lager der Deutſchnationalen ſtehenden Vertreter der 
chriſtlichen Gewerkſchaften einen Zuſammenſchluß der in den 
verſchiedenen bürgerlichen Parteien verteilten chriſtlichen Ge- | 


terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


er 1929. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 


Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 


geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


Nr. 295. 


Phaulaſche Gerüchte 


Warſchau. 30. Oktober. Wie bereits berichtet, iſt Mini⸗ 


Maßgebende ſterpräſident Dr. Switalski erkrankt und wurden alle Kon⸗ Warſchau, 31. Oktober. Der parlamentariſche Klub Ch. 


ferenzen abgeſagt. Nur mittags beſuchte Marſchall Pilſudski 
den Miniſterpräſidenten in ſeinen Privatappartements im 
Miniſterpräſidium und hatte mit ihm eine Konferenz, die 
über eine Stunde dauerte. Um dieſelbe Zeit und zwar um 
12,30 Uhr hat ſich der Sejmmarſchall Daszynski auf das 
Schloß begeben, wo er vom Staatspräſidenten in einer ein⸗ 
einhalbſtündigen Konferenz empfangen wurde. 


Dieſe beiden Konferenzen haben im Sejm große Senja- 
tion hervorgerufen. In oppoſitionellen Kreiſen hat man dieſe 
Konferenzen mit den Schwierigkeiten, die ſich angeblich bei 
der letzten Sitzung des wirtſchaftlichen Komitees des Mini⸗ 
ſterrates bemerkbar gemacht hätten in Verbindung gebracht 
und ſchon von einer Demiſſion des Kabinettes geſprochen. 
Um 2 Uhr, als beide Konferenzen bereits beendet waren, ver- 
lautete aus informierten Kreiſen, daß dieſe Konferenzen 
nichts mit einer Kriſe und auch nichts mit den Fragen, die 
ihnen ſeitens der Abgeordneten zugeſchrieben worden ſind, 
zu tun hatten. 


Daszynskis Beſuch auf dem Schloſſe 
ohne politiſchen Charakter. 
ee 30. Oktober. Aus beſtinformierter Quelle wird 
verſichert, daß der Beſuch des Sejmmarſchalls Daszynski 
beim Staatspräſidenten ausſchließlich einen Höflichkeitscharak⸗ 


ter hatte un durch die beginnende Sejmſeſſion bedingt war. 


Im Geſpräch wurden alle politiſchen Fragen vermieden. 


Communique der Ch. D. Partei. 


D. hat ein Communique ausgegeben, in welchem er verlaut⸗ 
bart, daß er laut Beſchluß der Partei bei der heutigen Sitzung 
des Sejm der Regierung Switalski ein Mißtrauensvotum 
beantragen wird. 


Oppoſitionelle Beſchlüſſe der Piaſt⸗ 
Partei. 

Warſchau, 31. Oktober. Die Piaſt⸗Partei hat geſtern un⸗ 
ter Vorſitz des Obmannes, Abg. Witos, eine Sitzung abge⸗ 
halten. Die Abgeordneten Rataj und Dr. Kernik erſtatteten 
Berichte über politiſche, wirtſchaftliche und Verfaſſungsfra⸗ 
gen. Nach einer lebhaften Diskuſſion wurde beſchloſſen: 

1. bei den Beratungen über das Budget ſich durch die 
Notwendigkeit der weitgehendſten Sparſamkeit und die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Ausgaben leiten zu laſſen. 

2. Entſprechende Anträge über die Lage der Landwirt⸗ 
ſchaft und der Mittel zur Beſeitigung der Schwierigkeiten 
anzumelden. 
| 3. Der Regierung das Mißtrauen auszuſprechen. 
| 4. In der Frage der Aenderung der Staatsverfaſſung 
I pofitiven Anteil an den Arbeiten der Verfaſſungskommiſſion 
zu nehmen und hiebei ſich ſtrikte an die Richtlinien des Par⸗ 
teiprogrammes zu halten. 

Weitere Beſchlüſſe wenden ſich entſchieden gegen irgend⸗ 
welche Verſuche der Aenderung der Verfaſſung auf anderem 

Wege als durch das Parlament und kündigen eine Inter⸗ 
pellation in der Frage der Preſſerepreſſalien an. 


Grmerbsioiendemonitratien in Danzie. 


Rundgebungen im Parlament, 


Danzig, 31. Oktober. In Danzig kam es geſtern zu 
Zuſammenſtößen zwiſchen Erwerbsloſen und Polizei, als 
dieſe eine verbotene Erwerbsloſendemonſtration auflöſen 
wollte. Im Danz ger Parlament führte das Verbot der 
Erwerbsloſendemonſtrationen zu heftigen Kundgebungen 


der Kommuniſten. Der Präſident mußte zweimal die Sit⸗ 
zung unterbrechen. Ein Kommuniſt wurde wegen grober Ver 
ſtöße gegen die Hausordnung für acht Sitzungstage ausge 
ſchloſſen. 


Gine Delegation des, Deulschen Kulkur- 


Am Sonnabend, den 19. d. Mts., wurde eine Delegation 
des „Deutſchen Kultur- und Wirtſchaftsbundes in Polniſch⸗ 


und Biridaitsbundes” bei Calonder. 


Nach mehr als einſtündiger Unterredung dankte der 
Führer der Delegation Herrn Präſidenten Calonder für die 


werkſchaftler wünſchen, um ihren nationalen wie ſozialen Be- Schleſien“ unter Führung des Bundesvorſitzenden Herrn mit Intereſſe entgegengenommenen Ausführungen und für 
ſtrebungen ſtärkere Stoßkraft zu geben. Naturgemäß werden Brzoska, vom Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion beige überaus wertvollen Aeußerungen. 


dieje chriſtlichen Gewerkſchaftler eine gewiſſe Anlehnung an 
das Zentrum ſuchen, in dem auch die katholiſchen Gewert⸗ 
ſchaften ihre Vertretung finden. Prälat Kaas hat in der 
Dortmunder Zentrumsverſammlung unter dem Motto: au 
Gebot der Stunde, eine Rede gehalten, in der er fid für 


Calonder empfangen. 
Der Bundesvorſitzende erläuterte in ausführlicher Form 
die Ziele des „Deutſchen Kultur- und Wirtſchaftsbundes“ und 


hob beſonders hervor, daß der Bund lediglich eine Verſöh⸗ 


nungspartei darſtelle, die auf verſöhnlichem Wege das Ver⸗ 


eine ſtarke, einheitliche Regierung ausſprach und rückſichts⸗ trauen zwiſchen Mehrheitsvolk und Minderheiten herſtellen 
loſe Kritik an dem Volksbegehren übte. Auch dieſer Führer] will, weil das Vertrauen zueinander den Grundſtock für un- 
des Zentrums rechnet mit einer Zuſammenfaſſung aller kon. geſtörte kulturelle und wirtſchaftliche Entwicklung bildet. 


ſervativen Kräfte des Bürgertums, alſo mit der Möglichkeit 


einer Rechtsregierung in Deutſchland. 
Am 6. November wird man klar ſehen. 


Herr Präſident Calonder hat mit großem Intereſſe die 
Ausführungen entgegengenommen und betont, daß er jede 


Verſöhnungsaktion, ganz gleich von welcher Seite dieſelbe 


komme, aus vollſtem Herzen begrüße. 


Heute Heimkehr Macdonalds. 


London, 31. Oktober .Der engliſche Miniſterpräſident 
Maedonald wird morgen nachmittag von ſeiner Reiſe nach 
Amerika in London zurückerwartet. Unmittelbar nach jei- 
ner Ankunft wird eine Kabinettſitzung ſtattfinden, in der ſich 
Macdonald über die wichtigſten politiſchen Fragen Bericht 
erſtatten laſſen wird. Im Parlament wird Macdonald erſt 
am Dienstag erſcheinen. l 


| 
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Wegen der Feiertage erſcheint die nächſte Ausgabe un- 
ſeres Blattes am Sonntag früh morgens. 


Die Verwaltung. 


Die Delegierten des „Deutſchen Aultur- 
und Wirtſchafts bund“ bei den 
Dölkerbunddelegierten 

In dem unter obigem Titel in Nr. 290 unſeres Blat⸗ 
tes erſchienenen Bericht iſt ein ſinnſtörender Satzfehler unter⸗ 
laufen. In dem zweiten Abjhn.tt auf Seite 2 (Mitte) 
muß der Satz: 

„Als ein ſchon in der Abſtimmungszeit bewährter Füh⸗ 
ter der deutſchen Minderheit wegen ſeiner verſöhnlichen 
Einſtellung im Gemeindevorſtand aus der Deutſchen Frak⸗ 
tion ausgeſchloſſen wurde und er, als Deutſcher gewiſſer⸗ 
maßen in der Luft hing, propagierte Herr Grzefit den 
Verſöhnungsgedanken und fand damit viel Anklang“. 

Wie folgt lauten: 

„Als ein ſchon in der Ab 
rer der deutſchen Minderheit 
Einſtellung im Gemeindevorſtand aus der Deutſchen Fraktion 
ausgeſchloſſen wurde und er, als Deutſcher gewiſſermaßen 
in der Luft hing, propagierte dieſer den Verſöhnungsge⸗ 
danken und fand damit viel Anklang“. 


Die Dokumente in der An 
des gewefenen Finanz 
Cʒechowicʒ im 

Am Mittwoch früh hat der Staat 
die Dokumente, die in ſeiner Verwahrung waren und die die 
Angelegenheit des Prozeſſes des geweſenen Miniſter Czecho⸗ 
wicz betreffen, übermittelt. Die Entſcheidung hat der Staats⸗ 
gerichtshof dem Sejmmarſchall ſofort nach Beendigung der 
Verhandlung zur Kenntnis gebracht. Die Akten ſelbſt wur⸗ 
den urſprünglich nicht übermittelt, erſt auf Verlangen der 
Sejmkanzlei wurden ſie Donnerstag vormittag zugeſchickt. Die 
Akten umfaſſen eine Rie ſenſammlung von Dokumenten, Pro- 
tokollen, Memoranden und anderer Beilagen. 

Der Sejmmarſchall wird bei der erſten Sitzung die Kam⸗ 
mer von der gefällten Entſcheidung und davon, daß er die 
Akten ſamt der Entſcheidung erhalten hat, verſtändigen und 
dann die Akten dem Budgetausſchuſſe zur weiteren Erledi⸗ 
gung überweiſen. 


ſtimmungszeit bewährter Füh⸗ 
wegen ſeiner verſöhnlichen 


gelegenheit 
miniſters 
Sejm. 

sgerichtshof dem Sejm 


— — 


die mandate der Ab 
na Markowska (P. P. S.) und 


Towarnicki annulliert. 
Warſchau, 30. Oktober. Unter Vorſi 
oberſten Gerſchtshofes Dutkiewiez, 


Heinrich 


Generalwahlkommiſfärs, fand heute um 3 Uhr nachmittags 


die Sitzung der Staatswahlt 
wurden die Verſchiebungen 
liſte der P. P. S. und der 


erklären und dieſe 
Liſte zu übertragen, e 
Heinrich Towarnie 
an Stelle deſſen das 
Bauernparte; 


fi (Bauernpartei) z 
Mandat Herrn Ja 
aus Lanzut zu übertragen. 


u annullieren und 
nusz von der 


eee eee 


„Zug Nummer achtund- 
| fünfzig”. 


Bon Boris Pilujak. 
Die Nacht brütet über der Steppe und Zug Nummer 


achtundfünfzig kriecht durch das ſchwarze Land. 
Menſchen, Füße, Hände, Köpfe, Bäuche, Rücken, 
menſchliche Exkremente, Leute mit Läuſen überſät, wie die 


Wagen mit Menſchen. Diejenigen, de hier ver 
haben ſich das Recht zum Reiſen mit kräftigen Fauſtſchlägen 
erkämpft, denn in den Hungerdiſtrikten ſtürzen fidh. bei jeder 
Station hunderte von ausgemergelten Menſchen auf die Wa⸗ 
gen, klettern h'nein, über die Köpfe, Hälſe, Rücken und Bei⸗ 
ne der anderen — ſie werden geſchlagen und ſchlagen wie⸗ 
der, werden überrannt und hinausgeworfen, nachdem ſie 
ſchon drinnen waren. Die Prügelſzenen werden fortgeſetzt, 
bis der Zug weiterrollt, um diejenigen mitzuführen, welche 
im Wagen zurückgeblieben ſind, und dieſe Fahrgäſte bere ten 
ſich auf eine neue Schlägerei bei der nächſten Station vor. 

Die Menſchen haben gelernt, 
gend zu ſchlafen. Die Lu 
magen und 


ſen Güterwagen. 
Menſchen f chnarchen, 


ſammelt ſind, 


ft im Wa 


r 


gen ganz beſtimmt ruiniert find, preßt ſich unwill⸗ 
kürlich gegen die Tür, die anda n und 
Weibern zur Seite hinaus⸗ 


in alle Enzelheiten Hiner 
‘orgen — jeder auf feine 
Auffladern der Auszehrung erglühl. 
verwirrte Gefühle. Er den! 


e ee ERLERNTE a 


| 
geordneten Jani- 


A N 


ſitzend, ſtehend und hän⸗ 


. 


Neues Schleſiſches Tagblatt” 


nnn... ß EEE, 
London, 31. Oktober. Zu dem chineſiſchen Bürgerkrieg über 


der mittelchineſiſchen Stadt Hankau ab. Den Oberbefehl 
wird gemeldet, daß heftige Kämpfe zwiſchen den Regierungs⸗ die Regierungstruppen führt der chineſiſche Präftdent 
truppen und den Aufſtändiſchen unter General Feng ſeit ei⸗ Tſchiangkeiſchek, der vor kurzem in der Stadt Hankau einge⸗ 
nigen Tagen im Gange ſind. Die Kämpfe ſpielen ſich nördlich 


Der Tag in Polen. 


Tot des Profeffors Radziwillowicz in Großer Brand in Pommerellen. 


ilno. In Pommerellen wurden durch Großfeuer 39 Gehöfte I 

Wie wir bereits berichtet haben, eingeäſchert. 300 Perſonen find durch die Brandkataſtrophe 

len und im Auslande bekannte Pr obdachlos geworden. Das Feuer brach aus in einem Gebäu⸗ 

Radziwillowiez plötzlich verj de, daß noch mit Stroh gedeckt war. Durch den Wind degün⸗ 
lowicz ift am abend um 11 Uhr beim nach Hauſe gehen un- ſtigt, breitete ſich das Feuer außerordentlich ſchnell aus. 

wohl geworden. Er vief einen Fiaker und ließ ſich nach Hauſe 

fahren. Als der Fiaker vor dem Haufe hielt, gab Prof. Ra- 

dziwillowicz kein Lebenszeichen mehr von ſich. Er wurde in 


f 
j 


‘ 
\ 
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ift in Wilna der in Po- 
ofeſſor der Pindjiatrie 
chieden. Prof. Radziwil- 


UngewöhnlicherAutounfali beifemberg 


die Wohnung hineingetragen und ſofort ein Arzt gerufen, Am Dienstag früh ereignete ſich auf der 
der nur den eingetretenen Tot feſtſtellen fonnte. Die Todes⸗ Lemberg — Drohobyez eine tragiſche Autokataſtrophe. Der 
urſache dürfte Herzſchlag geweſen fein. Die Wilnger Univer⸗ P 


Autobus, den der Chauffeur Szier 
jährigen Arbeiter Sereni, der auf 
klopfte, überfahren und auf der Stelle 
genblicke, als ſich die Kataſtrophe ereig 
hobyezer Kaufmann Kammerman 
Autobuſſes hinausgebeugt und mit dem Kopf an eine Tele⸗ 
graphenſtange angeſtoßen. Der ſchwerverletzte Kammermann 
wurde in das Spital eingeliefert, wo er kurz darauf ſtarb. 
er Chauffeur wurde verhaftet. 


ka lenkte, hat den 18- 
der Straße Steine 
getötet. In dem Au⸗ 
nete, hat ſich der Dro- 
n aus dem Fenſter des 


ſität verliert an dem Verſtorbenen 

ſten Kräfte und die Stadt Wil 

ger und ſozialen Führer. 
Ein vortrag Oſſendowskis. 

Eine der ſozialkulturellen Organiſationen in Grodno hat 
den berühmten polniſchen Forſchungsreiſenden und Schrift⸗ 
ſteller Ferdinand Oſſendowſti eingeladen in Grodno 
Vorträge über ſeine Reiſen abzuhalten, was der Schriftſtel⸗ 
ler auch zuſagte. 


P 


Die Ausſichten eines Rabinettes 
Clementel. 

Paris, 31. Oktober. Der 
die Ausſichten eines Min 
der neuen Mehrheit auf 
aufzubauen gedenkt, wür 


eine ihrer hervorragend⸗ 
no einen ihrer ütchtigſten Bür⸗ 


| 


PPP 


klärte, er hoffe noch im Laufe des heutigen Tages ſein Ka⸗ 
binett unter Dach und Fach zu bringen. Wie verlautet will 
Clementel neben dem Min ſterpräſidium das Handelsmini⸗ 
ſterium übernehmen, daß er während des Krieges geleitet 
hatte. Für das Außenminiſterium hat Briand ſeine Mit⸗ 
arbeit bere ts zugeſagt. Clementel ſoll beabſichtigen, das 
Finanzminiſterium auch weiter dem Senator Cheron zu 
überlaſſen ſowie Lou cheure als Arbeitsminiſter zu über⸗ 
nehmen. Das Marinemin ſterium ſoll Tardieu angeboten 
werden. Herriot hat ſeine Mitarbeit im neuen Kabinett ab⸗ 
gelehnt, unter Hinweis auf feine Verpflichtungen als Pir- 
germe ſter von Lyon. 

Im allgemeinen iſt die 
zurückhaltend. Die großen 
ſich auf einige Höflichkeitsfo 
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Unabhän- 
Linken, 52 
ikaner und 
ktion. Im 
Hierzu wären mehrere Abge⸗ 
keiner Fraktion eingetragen ſind, hinzuzu⸗ 
enfalls würden noch weiter rechtsſtehende 
ommen, was jedoch nicht bedeute, daß die e 
m zu bildenden Kabinett vertreten ſein wür⸗ 
fi wi die Wün⸗ 
im Grunde genommen be⸗ 
die Gruppe Marin würde nicht mehr 
Regierung vertreten ſein und nicht mehr zu der künf⸗ 
tigen Mehrheit gerechnet werden. 
Paris, 31. Oktober. Der mit der Bildung des neuen 
franzöſiſchen Kabinett beauftragte Senator Clementel er⸗ 


l 


Preſſe Clemente! gegenüber ſehr 
Informationsblätter beſchränken 
rmeln. Die Rechtspreſſe erinnert 
daran, daß unter der Amtszeit Clementels im Finanzmini⸗ 
ſterium im Kabinett Herriot der Höchſtbetrag des Notemm- 
laufes der Bank von Frankreich überſchritten worden fei. 
Die Linkspreſſe begrüßt Clementel ſehr kühl. Das ſozialde⸗ 
mokratiſche Blatt bezeſchnet die Bemühungen Clementels ſo⸗ 
gar als ausſichtslos. ; . 


Clementel wird feine Beſprechungen mit führenden 
Perſönlichkeiten heute fortſetzen. ; 


geben 
Elemente hinzuk 
Elemente in de 


— — 


nach, über fein kleines Zimmer, 
Bücher, über den Hunger — alles i 
gefahren. Nach vielen ſchlafloſen 
differenziert, wie bei e nem Fie 
verſpürt, wie ſein „Ich“ ſi 
ſeine rechte Hand auf i 
und denkt, und daß ſie 
ſpalteten Ich zankt. 

Tage, Nächte, Güterwagen, 
bretter — alles wirbelt durcheinander — was macht's, ob 
die Leute auf ihm herumtrampeln, auf ihn ſpuken und Läu⸗ 
ſe auf ihn ſtreuen. Stoizismus, ſoz ale Broſchüren, Bücher 
über Auszehrung und den lieben Gott — der Mann träumt 
von einer neuen außergewöhnlichen Verbrüderung: 
Schlaftrunken ſinkt er um, preßt ſich an einen Menſchen 
wer iſt es — warum befindet er ſich hier? Ein Syphili⸗ 
tiker? Ein Flecktyphuspatient? — In wärmen und ſich ſelbſt 
an deffen Körper wiederwärmen .. Es hämmert, pfeift, 
ſchrillt . 


200000000000000000000000000000000000 i 


feine Broſchüren und 


ſſchlägt der Wagen 
„verdreifacht, daß 


ngen Geruch. Die Ge- 
Raubtier. Inſtinkt! Inſtinkt! und 
ackten Frauenleib, 
ſt ſie? Woher kommt 
erwacht langſam, kratzt ſich und ſagt 
du frecher Landſtreicher . isj — isj 
frecher Landſtreicher — wie der ſi 
— | fie puſtet ſtoßweiſe. Und dra 
Die unendliche Weite. 


Stationsgebäude, Tritt⸗ 


| 


ſpringen die 
nen und die Pfützen zu leeren. 
Kartoffeln zu kochen. Im verlaſſenen 
Wagen liegt eine Leiche. Geſtern kämpfte der Greis mit dem 
tot. Gvauer, rieſelnder Nebel. Aus 
Riſſen des Steppenhorizontes bläſt 
ken gehen tief. Es wird ſchneien. Die 
rt, wo die Kartoffeln gekocht werden 
Flammen, ziehen ſich die Leute Röcke, 
Hoſen aus, ſchütteln das Ungez efer ab, 
Die Leute haben nicht Brot und Salz. 


j 
willen. Ich will auch niema 
— ich — ſiehſt 
e Hemden, Jacken und 
knacken die Läufe . 
u _ Gierig verzehren 
z Zug 


Mutter! Es geht nicht! Kein Platz da!“ 
— Um Gottes willen. i 
„Ich werde etwas zahlen. 

mir ſpielen. ..“ 
„Aah, A 
gt unſer Pe 
bsbild in Empfang!“ 

Der Soldat kroch unter die 
ſich da 
ungeheuer ſüßer Schmerz 
danach, zu ſchreien, 


knirſchte der Soldat. 


5 Hungen De 
gen Häufer, grü⸗ 
um Chriſtiti 
vſchlafene 


— 


Hütten... 
umfegt, umhüllt von 
f breitet graue Schleien 

draußen am Horizont 


Deutſch von Ml. Henniger⸗Anderſen. 


tigen. 
Gedanken, Edelmut, Scha 
t! Raubtier! Raubtier fein! 
k Tür ſchaukelt. Schaukelt im Hirn. 


* 
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Paris in fünf Tagen. 
Sonderprogramm für Pauſchalreiſende. 
1. Tag: Rundfahrt durch die Stadt. 
2 Tag: Paris bei Nacht. 
3. Tag: Verſailles. 
4. Tag: Laſterſtätten der Weltſcudt. 
5. Tag: Ausflug auf die Schlachtfelder. 


(Beemrkung: Die Schlachtfelder find noch 


jo erhalten, wie fie ſich ain Tage des Waſſen⸗ 
Bi darboten; nichts ift geſtellt. Alles 
echt. y 


Die Firma Cook ſcheint die Schlachtfelder 
gs u haben. Nichts iſt geitellt, alles 
ſt echt. Dafür wird geſorgt. Mit den Ein⸗ 
nahmen aus dieſem lebhaften Geſchäft hätte 
man die zerſchoſſenen Dörfer und Stödte 
wieder aufbauen können. Aber dann würde 
das Geſchäft eingehen. Und es ſoll ja noch 
recht lange blühen, ſolange die Fremden die 
peober Ausſichtswagen füllen. Und das tun 
4 Die Plätze find immer fon für Tage 
belegt. Bebrillte Ladys, 1 Girls, 
wür ige Gentlemen aus U. S. A. ſind dar⸗ 
auf erpicht, ſich den ſenſationellen Punkt des 
ee Pegani nicht entgehen zu 
aſſen. Nach Punkt vier — Laſterſtätten der 


Weltſtadt — tut ein bißchen Grauen gut — 


Sie — — ; 
kommt nicht mit dem Cook-Wagen. 


Der große, hone, Sechs⸗Achſer rollt 


iber ſchnurgerade Landstraßen, Bauern ars 
beiten auf herbſtlichen Feldern. Man fährt 
durch den Frieden, gute zwei Stunden lang. 
Borne, neben dem Schofför, ſchlummert fried⸗ 
lich der Reiſeführer. 

Plötzlich ſpringt er auf. Das Megaphon 
blitzt in der Sonne. Die Ladies blättern auf⸗ 
ei t in illuſtrierten Broſchüren. Richtig, 

Rept ein Dentmal am Wege. 


„Bis hierher find die Deutſchen vor: 

drungen!“ brüllt der Mann mit dem 

3 Der Frieden iſt aus, der Krieg 

unt. Feldſtecher werden gezückt, Kodaks 

ran ‚ein Schwaben und Schwirren 
an. 


Aber es iſt noch reichlich Zeit. Was da 
tbar wird, das ſind Städte und Dörfer 
mit roten Dächern der Neubauten, hier iſt 
nichts mehr original, alſo auch gar nicht 
intereſſant. Da — dieſer Baum, der bizarre 
Aftitummel über jungen Nachwuchs reckt —? 
Zerſchoſſen! murmelt der Führer auf die 
proge, Aber er iſt noch nicht bei der Sache. 
ift das ſchon, jo ein Baum — — — 
Und dann iſt er auf einmal wirklich da, 
der Kriegsschauplatz. der echte, originale, une 


t 


rar 


. 
. 


WAS 
2 


Driginal:Schladtfelder für reiſende L 


ee Geiles Tagblatt” 
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INST KRIEG \ 


Führung über das Schlachtfeld. (Alles ist edit, nichts ist gestellt!) 


geſtellte. Ich weiß nicht, wie lange die Fahrt 
währt, der zunge Frieden, der überall aus 
zerſtampfter, blutgetränkter Erde wächſt, iſt 
unerhörtes Erleben für jeden Menſchen, der 
Augen hat, zu ſehen und ein Herz, zu 
empfinden. Den anderen iſt das nur ein 
ödes Einerlei, ſie vertreiben ſich die Zeit mit 
luſtigen Späßen. Konſervation vor der Pre⸗ 
miere. Sie haben für den Krieg bezahlt, 
nicht für den Frieden. 


Da liegt der erſte e Nhe in einer 
leichten Senkung, endloſe Reihen ſchlichter 
Holzkreuze, erſchütternd in ihrer Eintönigkeit. 


„Zehntauſend — —“ brüllt der Führer, 
das übrige geht unter im Gewirr der 
Stimmen, das nun losbricht, es iſt ja wohl 
auch die Hauptſache, dieſe Zahl Zehntauſend 
— — das ift ſchon etwas. 

Zerſchoſſene Stellungen, überwuchert von 
kräftiger Vegetation, Hausruinen, zer⸗ 
ſchoſſene Dörfer, Kirchen, „Feldlazarett —“, 
Friedhöfe, Friedhöfe, prunkvolle Denkmäler 
dazwiſchen, aha, Amerikaner — Befriedi⸗ 

ung ſpiegelt ſich auf den Geſichtern, Amerika 
orgt für feine Helden, wonderfull — — — 


Schnurgerade bricht ſich nur die Straße 
Bahn durch dieſe Welt des Grauens, über 
Schützengräben, Unterſtände wahrſcheinlich. 
in denen noch die Gebeine der Krieger 
ruhen. Aber das muß ſo ſein, wie ſollte ſonſt 
Cook ſeine Leute an dieſe Stätten bringen! 


Wir müſſen ausſteigen. Hier gibt es 
eine Ruhepauſe, Picknick, Caviarbrötchen, Er⸗ 
cher Whisky⸗Soda, Tankſtelle, 
otohandlung in einer Bretterbude. An⸗ 
tskarten vom Schlachtfeld mit herzlichen 
Grüßen. Bücher, Broſchüren. Und Andenken! 
Und was für Andenken! Granatſplitter, Ins 
anteriege 0 in Serien: deutſche, eng⸗ 
iſche, franzö 25 amerikaniſche, ſäuberlich 
Fe tet — — für die n 
emittelten. Briefbeſchwerer, Tintenfäſſer, 
. Blumenvaſen für die en 
fähigen. Alles aus Handgranaten, Schrap⸗ 
nells, Gewehrläufen verfertigt, mit Stachel⸗ 
draht garniert. Ein bote hat ſeinen 
Stand neben einer ze 


olſenen K 


tauſenden — — —! 


inder⸗ 


anone oder Höf 


die zerſchoſſene Kanone neben ſeinem Stand 
aufgeſtellt. In fünf Minuten liefert er das 
fertige Bild. Mr. Hawkens und Frau auf 
dem Kriegsſchauplatz. „Wir ſind ſehr er⸗ 
ſchüttert und jenden frohe Grüße ...“ 


Wir ſind ſehr erſchüttert. 


Ein Trupp von Reiſenden kommt über 
das Schlachtfeld zurück, der Bus wartet ſchon, 
jetzt iſt die Reihe an uns. Es geht durch 
ein Gewirr zerſchoſſener Drahtverhaue eine 
Anhöhe hinan, Granattrichter gähnen, 
Fröſche plumpſen in das Waſſer, die Girls 
ſpringen leichtgeſchürzt über die Gräben. Zer⸗ 
ſchoſſene Waffen, Helme liegen herum, Ba⸗ 
jonette ſtarren aus der Erde — — „Atten⸗ 
tion!“ mahnt der Führer, es könnte Ver⸗ 
wundete geben, auf dem Schlachtfeld — — 


„Ob noch Granaten in der Erde liegen, 
die explodieren können?“ will eine ältere 
Lady wiſſen. „Oh 


Das Gruſeln gehört zum Programm. 


Ueberall ſchnarren die Photoapparate. 
Schwatzen. + 


„Die Photoapparate surren, 


Sachverſtändiges Befühlen zertrümmerter 
Betonklötze . 

Fragen. 

Antworten. Selbſtverſtändlich, 
verſtändlich, alles iſt da. 

Nach Wunſch. 
Eine geſunde, ſtarke Grasnarbe liegt quer 
über der blutgetränkten Erde, Buſchwerk 
rankt ſich hoch, überzieht die Gräben, die 
Trümmer, ängſtlich, emſig, als gelte es, dies 
alles vor profanen Blicken zu bewahren. 
Was die Menſchen nicht tun, wird die Natut 
beſorgen, vor ihrem Willen wird dereinſt 
auch Herr Cook die Waffen ſtrecken. 

Einſteigen! Einſteigen! 

Es gilt, noch viel zu beſehen an dieſem 


ſelbſt⸗ 


Tage, es gibt noch viele Schlachtfelder rechts 


und links von der ſchnurgeraden Straße, 
viele Ruinen noch, Gräber und Maſſenfried⸗ 


De —— 


— — natürlich, zu 
“ $ 


z e 
adies and Gentlemen, mit Zeichnungen von Herbert Ohlmüller. Von unſerem 
Sonderberichterſtatter Manfred Göllner. 


So, wie dieſe 
Herren Cook und 
ſeinesgleichen die 
Sache ſehen, iſt 
der Weltkrieg nur 
geführt worden, 
ſind die Millionen 
Toter nur verblu⸗ 
tet, damit heute 
ein Original⸗ 

kriegsſchauplatz 
zur freundlichen 
Beſichtigung durch 
das Publikum zur 
Verfügung ſtehe 
— — wahrlich ein 
Kriegsſchauplatz, 
der ſo original iſt, 
daß ihn Herr 
Cook nie und 
nimmer ausKünſt⸗ 
lichem geſchaffen 
hätte, ſelbſt wenn 
ihm die geſamten 
Koſten des Krie⸗ 
ges zur Verfügung 
geſtanden wären. 
Er lacht ſich ins 
Fäuſtchen. Ihm 
hat die ganze Ge⸗ 
ſchichte nicht einen 
Cent gekoſtet. Er 
macht das größte 
Fremdenverkehrs⸗ 
geſchäft, das je⸗ 
mals gemacht wurde — — ohne einen 
Pfennig Kapitalsanlage, ohne dabei auch 
nur einen Deut zu riskieren. 


Andenken an den Kriegsschauplatz — 
in jeder Preislage 


Und die Franzoſen? Dieſes Volk, das 
es ſo gut verſteht, ſich und ſeine Helden zu 
glorifizieren — — —? 


Die Franzoſen — oder, beſſer geſagt, die 
franzöſiſche Regierung, ſieht es nicht un⸗ 
gern, wenn Tag für Tag Scharen von 


Ausländern, hauptſächlich Amerikaner, die 
Schlachtfelder beſuchen. 


Sie ſehen dann 


or An 9 
Der berühmte „Bajonell graben“, dessen „Echt- 
heit“ durch eine Säulenhalle bewahrt wird. 


die Verwüſtung, das Greuel, das Grauen 
des Krieges; ſie ſehen, „was dieſes Land 
und dieſes Volk gelitten hat“ — — und 
das iſt eine gute Propaganda für eine 
günſtige = Schuldenreglung. 

wW 


—— 
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„Neues Schleſtſches Tagblatt” 


Mojewodſchaft Schleſien. 


Allerheiligen. 


Zum 1. November. 


Den erſten Tag des November hat die katholiſche Kir⸗ 
che dem Gedächtnis aller Heiligen und Märtyrer geweiht. 
Der Urſprung der gemeinſamen Gedenkfeier geht auf die 
zahlreichen kleinen Enzelfeiern zurück, mit denen die er- 


che, die ſich an den Tag knüpfen und in keinem Zuſammen⸗ 
hang mit ſeiner kirchlichen Bedeutung ſtehen, die Annahme, 
daß auch hier eine Reminiſzenz an die vorchr ſtliche Zeit 


begangenen Totenfeſte vorliegt. Dafür ſpricht beſonders der 


ſten Chriſten das Gedächtnis der Heiligen und Märtyrer zu] Aberglaube, daß ſchon die Nacht vor dem Allerheiligen Wun⸗ 


begehen pflegten, und die angeſichts der wachſenden Zahl 
der todesmutigen Bekenner ihres Glaubens ſchließlich nahe- 
legten, dieje Enzelfeiern zu einem gemeinſamen Feſt zuſam⸗ 
menzufaſſen. Der Gedanke wurde zuerſt in der Kirche des 


derbares birgt, daß ſich um Mitternacht die Zukunft den 


Blick entſchleiert, und daß Kinder, die in dieſer Nacht ge⸗ 
boren werden, ihr Leben lang über geheimnisvolle Kräfte 
verfügen. Dieſe Bräuche, de übrigens auch in Gegenden 


Orients verwirklicht, wo die ſchöne Gedenkfeier ſeit dem 4. mit überwiegend proteſtantiſcher Bevölkerung feſt eingewur⸗ 


Jahrhundert am Freitag nach Oſtern oder am 1. Sonntag 
nach Pfingſten ſtattfand, ein Brauch, der ſich dann ſpäter 
auch n der abendländiſchen Kirche einbürgerte, nachdem im 


zelt ſind, gefallen ſich ſelbſt in allerhand Schabernack, wie 
etwa der in Amerika üblichen Unſitte mutwilliger Knaben, 


‚am Abend vor Allerhe ligen Gartentüren auszuhängen oder 


Jahre 610 Papſt Bonifaz 4. das ihm vom Kaifer Phokas gar Seile über die Straße zu ſpannen. Befremdlich iſt über⸗ 


geſchenkte Pantheon in Rom in eine Kirche zur Ehre Ma⸗ 


rias aller Märtyrer der Chriſtenheit umgewandelt hatte. 


Der ſtarke Zulauf von Pilgern nach Rom, der gelegentlich 
ſelbſt nfolge des fremden Zuzugs eine Knappheit der Le⸗ 
bensmittel herbeiführte, war mit ein Grund, das Allerheili⸗ 
genfeſt auf eine Zeit zu legen, in der die neue Ernte ſchon 


(haupt die Wahrnehmung, daß geuade das aufgeklärte Ameri- 


ka an ſolchen Bräuchen des Allerheiligentages mit merk⸗ 
würdiger Zähigkeit feſthält. So geßt man dort am 1. No- 
vember Blei oder wirft Nüſſe ins Feuer, um nach ihrem 
langſameren oder ſchnelleren Verbrennen Schlüſſe auf die 


Zukunft zu ziehen. Auf abergläubiſche Vorſtellungen iſt bei 


zur Verfügung ſtand. Papſt Gregor 3. beſtimmte deshalb uns auch das Vorwegnehmen des Beſuchs der Gräber Ver⸗ 


im Jahre 731 den 1. November als Tag der Feier, die 100 
Jahre ſpäter Gregor 4. für die geſamte Chriſtenheit vor- 


Ales auf den Friedhöfen, deren Schmuck dem folgenden 


Allerſeelentag vorbehalten iſt, zurückzuführen, weil Fried⸗ 


ſchrieb, während fie trotz der frühen Einführung bis dahin hofserde, die man an dieſem Tag mit nach Hauſe bringt, 
nur vereinzelt begangen worden war. Im Laufe der Zeit und wäre es auch nur an den Schuhen, Glück bringen ſoll. 
iſt Allerheil gen in der katholiſchen Kirche in die Reihe der Während man in Schweden und England in dem Glauben, 


höchſten Feſt des Jahres getreten, und auch der evangeli⸗ 
ſche Kirchenkalender, ſo große Abweichungen er gegenüber 
dem katholiſchen aufweiſt, verzeichnet den 1. November als 
den Tag Allerheiligen. Wenn auch der zuberläßige Nad- 
weis ncht erbracht werden kann, daß auch dieſes Feſt, wie fo- 
viele andere der chriſtlichen Kirche, ſich an Vorbilder aus 


daß in der Nacht zum 1. November alle Toten in Elfenge⸗ 
ſtalt ins Haus zurückkehren, Speiſen bereitſtellt, zündete 
man in verſchiedenen deutſchen Gegenden noch im vorigen 
Jahrhundert große Feuer an, um die böſen Geiſter zu ver⸗ 
treiben, oder verrammelte Türen und Fenſter, um ihnen 
den Eintritt ins Haus zu wehren. 


heidniſcher Zeit anlehnt, jo rechtfertigen dgh manche Bräu⸗ 


wojewode Dr. Grazynski in Warſchau Bielitz. 


Am Donnerstag hat ſich Wojewode Dr. Grazynski 


in dienſtlichen Angelegenheiten im Flugzeug nach Warſchau Menſchenkenntnis und Berufsberatung 


begeben. Der Aufenthalt ift für einen Tag vorgeſehen. 
weitere Verlängerung der 
Arbeitsloſenunterſtützung. 
Das Miniſterium für Arbeit und Fürſorge veröffent⸗ 


licht im „Monitor Polski“ Nachſtehendes: Für diejenigen 
arbeitsloſen Arbeiter, die bis zum 30. November 1929 ein⸗ 


ſchließlich die Unterſtützung aus dem Arbeitsloſenfond im 


Sinne des Geſetzes, Art. 13, vom 13. Juli 1924, erſchöpft gen 


haben, wird für das Gebiet der Wojewodſchaft Schleſien, 
der Ze traum auf 17 Wochen verlängert. Dieſe Unterſtützung 
genießen die Arbeitsloſen der Städte Kattowitz, Königshüt⸗ 


te und Bielitz ſowie die Arbeitsloſen der Kreiſe Kattowitz. 


Rybn k, Tarnowitz, Pleß, Schwientochlowitz, Bielitz und 


Teſchen. 


Statiſtik von Unglücksfällen in den 
ſchleſiſchen Bergwerken. 


Nach einer Statiſtik des Oberbergamtes in Kattowitz 
ereigneten ſich in den ſchleſiſchen Bergwerken folgende Un⸗ 


glücksfälle: Im Jahre 1923 — 999, 1924 — 765, 1925 — 


712, 1926 — 752, 1927 — 679 und 1928 — 473 Unfälle. 
Die Statiſtik umfaßt ſämtliche Unfälle, auch die leichteſten. 
Aus deſer Statiſtik ift zu erſehen, daß der Sicherheitsſtand 
in den ſchleſiſchen Bergwerken fih von Jahr zu Jahr bei- 
ſert. 


Der arbeitgeberverband verzögert die 
Cohnverhandlungen. 


Da die Verhandlungen betreffend den Rahmentarif der 
Eiſenhütten ſowie die Verhandlungen in der Metallindu⸗ 
ſtrie vom Arbeitgeberverband ſtändig hinausgeſchoben wer⸗ 
den, hat der Demobilmachungskomm ſſar Ing. Gallot an 
den Arbeitgeberverband eine Eingabe gerichtet, um die Ver⸗ 
handlungen zu beſchleunigen. Wenn im Laufe von 10 Ta⸗ 
gen die unmittelbaren Verhandlungen zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbe tnehmer nicht beendet werden, beruft der Demo- 
bilmachungskommiſſär die Parteien zu Verhandlungen ein. 
Diejenigen Fälle, in denen keine Einigung erzielt wird, wer⸗ 
den dem Schiedsgericht überwieſen. 

Im Kohlenbergbau ſoll nach den letzten Nachrichten eine 
Verſtänd gung erreicht worden ſein zwiſchen den Bergwerk⸗ 
beſitzern und den Arbeitnehmern. Den Arbeitnehmern ſoll ei⸗ 
ne Lohnerhöhung von 6 Prozent zugeſtanden worden ſein 


Die Verteilung von Rrediten aus dem 
ſchleſiſchen Rommunalfond. 


Die Kommiſſion für die Verteilung von Krediten aus 
dem ſchleſiſchen Kommunalfond hat in der letzten Sitzung 
folgenden ſchleſiſchen Gemeinden Kredite erteilt: Mala Dom⸗ 
browka, zum Straßenbau und Kanaliſation 50 000 Zloty. 
Skrbenſto zur Schuldentilgung 15 000 Zloty, Olfa zur Elek⸗ 


20 000 Zloty, Syrynia zur Elektrifizierung 20 000 Zloty, 
Kozlowa Gora zum Bau eines Feuerwehrdepot 10 000 Zloty. 
Ueberdies haben die Gemeinden Zwonowice, Ligota, Wo- 


gnit, Pogwizdow, Zawada und Swierklany Gorne, kleinere Uebertrittſcheine mitnehmen! 


Kredite erhalten. 


d Schadenfeuer. 
entſtand in einem Holzſchuppen des Beſitzers Andreas Fuchs 
in Miendzerzece ein Brand, welcher den Schuppen ſamt der 
diesjährigen Ernte vollſtänd'g vernichtete. Der Schaden be⸗ 
trägt 2000 Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. Die 
Brandurſache ift wahrſcheinlich in unvorſichtigem Umgehen 


| 


(Zum Vortrag des Privatgelehrten Macura). 

Welche Bedeutung ſchon heute der Menſchenkenntnis 
beigemeſſen wird, geht aus dem Beſtreben beſonders der 
weſtlichen Staaten hervor, dieſe neue und doch alte W ffen- 


ſchaft auch bei der Berufsberatung anzuwenden. Zu dieſem 


| Zweite find. Berufsberatungs⸗Aemter ins Leben gerufen 


Tätigkeit befte. Erfolge aufzuweiſen haben. Bon der vidt- 


glück der Menſchen ab. Der Menſch ijt doch nur dann zufrie- 
den und glücklich, wenn ſein berufliches Schaffen ſeinen be 


ſten und ſtärkſten Fähigke ten entſpricht und ihm die Ar⸗ 


beit nicht Laſt, ſondern Bedürfnis iſt. Nur dann kann er 


Hochwertiges leiſten und ein wahrer Meiſter ſeines Berufes 
d 


werden. 


Dies gilt für alle Menſchen, für den Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten ſowohl wie für den Kaufmann, Induſtriellen, den 
Miniſter und Gelehrten ſowie für den Pädagogen, Staats. 


mann und Diplomaten. 


— Welche Meiſterſchaft Macura ſelbſt in der Anwendung 


der wundervollen Lehre von der Menſchenkenntnis in der 


Berufsberatung erre ht hat, geht aus der Fülle von Aner- 
kennungs⸗ und Dankſchreiben von Angehörigen der ver⸗ 


das Geſagte Bezug haben, wiederzugeben. 
m i a Da 

Schreiben 1 — ſtammt von der Frau eines der höchſten 

Würdenträger in einem ausländ ſchen Staate. 25 
Sehr geehrter Herr Macura! .... Mein Sohn ift Dot- 

tor und nun möchte ich wiſſen, wohin mit ihm. Könnten 

Sie es mir nicht jagen Se kennen ihn. Er ſelbſt hat keine 

beſondere Richtung. — — Mit herzlichen Grüßen P. 


Schreiben 2 — Br., am 5 Juni 1929. — Lieber Herr 


Macural Mein Neffe, den Sie in Fr... vor mehr als zwe 


Jahren beurteilt haben und dem Sie unter anderem auch 


ſagten, daß er kein Mathematiker iſt, worüber ſich alle die 


ihn kannten, luſtig machten, weil er im Gymnafium der 
„beſte Rechner“ war, hat zwei Jahre Technik ſtudiert, iſt 


gänzlich mit ſich zerfallen und ſucht einen neuen Weg. 
Ueber mein Beraten, möchte er mit Ihnen zuſammenkom⸗ 
men und ſich für einen Beruf beraten zu laſſen. Ich bitte 
Sie... Mit herzlichen Grüßen Ihr 

De. Pr 


Am Mittwoch, um 7.30 Uhr abends, 


mit offenen Licht zu ſuchen. 
Skiſektion „Makkabi“. 


Herbert Fleißig. Tour⸗Retourkarten nach Teſchen 


worden, neue befinden ſich im Entſtehen, deren ſegensreiche 


Wahl des Berufes hängt zum größten Teil das Lebens⸗ 


ſchiedenſten auch der höchſten Stände hervor, wovon wir 
nur zwei herausgreifen wollen, um die Stellen, welche auf 


; K 1. Klubtour am Sonntag, den 
triflzierung 7000 Zloty, Baranowice zum Chauſſeebauſ3. November. Zuſammenkunft: am Vortage um 13 Uhr 30 
Bielitzer Bahnhof; Abfahrt: 13 Uhr 47 nach Teſchen; Tour: 
rege — Hadaszezohütte — Polom — Mofty; Führung 

löſen; 
Gäſte herzlichſt willkommen. 


Biala. 


ſtontrollrapport der Reſerveoffiziere. 
Der Magiſtrat der Stadt Biala bringt zur allgemeinen 
Kenntnis, daß im laufenden Jahre zu den Kontrollrapporten 


[einberufen werden: 


a) Reſerveoffiziere und ehemalige Militärbeamte (wel⸗ 
che aus dem aktiven Milſtärdienſte entlaſſen wurden) der 
Jahrgänge: 1890, 1884 und 1880; 

b)) Reſerveoffiziere der Jahrgänge 1900, 1899 und 1894; 
welche bisher nicht zum Kontrollrapporte erſchienen find und 
noch keine Waffenübung abgeleiſtet haben, mit Ausnahme 
derjenigen, welche noch im heur gen Jahre zur militäriſchen 
Waffenübung einrücken werden; 

e) Landſturmoffiziere ſowie ehemalige Militärbeamte 
(welche aus dem attiven Militärd.enjte entlaſſen wurden) 


der Jahrgänge: 1879 und 1877, die in den vergangenen 


Jahren micht zum Kontrollrapporte erſchienen ſind. 

Die Kejerve- und Landſturmoffiziere haben fih zu den 
Kontrollrapporten grundſätzlich in Mlitäruniform mit 
Waffe und Säbel ſowie Feldausrüſtung (Feldſtecher, Offi- 
zierstaſche) zu melden. Sie haben das Militär -⸗Offiziers⸗ 
buch ſamt Mobiliſierungstarte, jowe Nachweiſe über eine 
eventuelle Aenderung des Berufes, Standes oder der zi⸗ 
vilen Ausbildung in der Zeit des Reſerveſtandes mitzubrin⸗ 
gen. 

Der Kontrollrapport für die Reſerve- und Landſturm⸗ 
offiziere jowe ehemaligen Militärbeamten, welche im Be- 
reiche der Stadt Biala wohnhaft ſind, findet am 4. Novem⸗ 
ber 1929 pünktlich um 9 Uhr vormittags im Lokale des 
Magiſtrates in. Zywiec ſtatt. 

Jene, aus dem akt even Militärdienſte entlaſſenen Offi- 
ziere bezw. Militärbeamten, welche ſich aus triftigen Grün⸗ 
den zu den Kontrollrapporten nicht melden, unterliegen 
einer Beſtrafung nach den militäriſchen Straf- (Disz.plinar-) 
vorſchriften. 

Die Leiche eines neugeborenen Rindes 
gefunden. 

Am Donnerstag, um 6.25 Uhr früh, hat ein Arbeiter 
in der Nähe des Teiches bei der ul. Kolejowy in Biala ein 
Paket gefunden. Nach Oeffnung der Hüllen kam die Leiche 
eines neugeborenen Kindes zum Vorſchein. Die kleine Lei⸗ 
che wurde in die Totenkammer des Bialaer Spitales einge: 
liefert. Nach der unnatürlichen Mutter fahndet die Poli- 
zei. 


Todesfall. Am Donnerstag, um 8.30 Uhr früh, iſt nach 
fünf Jahre langem, ſchweren Leiden die Gattin des Faktors 
der Pud- und Kunſtdruckerei „Rotograf“ Alfred Kempny, 
Frau Hermine Kempny, geb. Jankowſki, im 39. Lebens- 
jahre in Biala geſtorben. Die Beerdigung findet am Sams⸗ 
tag, um 3 Uhr nachmittag, von der evangeliſchen Pfarrkirche 
in Biala aus, auf dem evangeliſchen Friedhof in Biala ſtatt. 


Rattowiß. 


Die Freiheit lockt. Am Dienstag morgen, gegen 9 
Uhr, verurſachte ein Unterſuchungsgefangener, welcher dem 
Richter vorgeführt worden war, im Gefängnishof zu entflie⸗ 
hen. Er erreichte auch glücklich de Nikolaiſtraße mit der 
gewiſſen Berechnung, im Gedränge der Straße zu entwei⸗ 
chen. Er hatte aber nicht damit gerechnet, daß in der Nähe 
des Gerichtes eine Anzahl von Polizeibeamten ſich ſtändig 
cufhalten. Einer derſelben wurde auf dem mitten auf der 
Fahrſtraße rennenden Menſchen, welchen im ſelben Lauf 
zwei Polizeibeamte mit dem Revolver in der Hand folgten, 
aufmerkſam und jo Lef der Unterſuchungsgefangene — es 
handelte fih um einen etwa 19 jährigen Menſchen, direkt 
in den Arm eines Polizeibeamten und wurde dann von 
zwei Beamten wieder ins Gefängnis zurückgeführt. Er hat 
jetzt nur noch eine we tere Strafe zu erwarten. 

Warnung vor einem Betrüger. In Schleſien treibt ſich 
ein Betrüger herum, welcher ſich bei ſeinen Beſuchen als 
Ingeniur Klein der O. E. M. vorſtellt und Röntgenapa⸗ 
rate anbietet. Die Aparate, welche einen Wert von 8000 


Zloty haben follen, offeriert er mit 4000 Zloty. Bei Kauf-. 


ſabſchluß verlangt er natürlich eine Anzahlung. Mehrere 
Perſonen ſind dem Betrüger zum Opfer gefallen, die bis 
zu 400 Zloty Anzahlung geleitet haben. Die Polizei fahn⸗ 
det nach dem Betrüger. 

Rofinen und Feigen beſchlagnahmt. Auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation in Chorzow wurde während der Reviſion eines Wag⸗ 
gons, welcher als Makulaturpapier deklariert war und aus 
Breslau in die Papierfabrik nach Nikolai geſandt wurde, 
Schmuggelgut gefunden. Zwiſchen dem Papier befanden ſich 
4 große Kiſten mit Roſinen und 3 Kiſten mit Feigen ſowie 
eine größere Menge von Schokoladenmaſſe. Die Ware wurde 
beſchlagnahmt. Die weitere Unterſuchung führen die Zollbe⸗ 
hörden. 

Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum Mittwoch ver⸗ 
ſuchten einige unbekannte Perſonen in das Geſchäftslokal 
des Nikolai Poſpiech in Bielſchowitz einzudringen. Nachdem 
die Einbrecher die Auslagenſcheibe eingeſchlagen hatten, 
wurden ſie aber durch d. Geſchäftsinhaber verſcheucht. Darauf 
haben wahrſcheinlich dieſelben Diebe zwiſchen 12 und 2 
Uhr nachts in der Gemiſchtwarenhandlung Joſef Brzezina 
in Bielſchowitz einen Enbruch verübt. Daſelbſt haben die 
Diebe Wollwaren im Werte von 3350 Zloty geſtohlen. In 
derſelben Nacht ging von Konczyce nach Bielſchowitz ein ge⸗ 
wiſſer Franz Sosna, welcher auf dem Felde in der Nähe 
des Geſchäftslokales Brzezina eine größere Menge der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen und eine Piſtole, Marke „Walter“ mit 6 
Patronen fänd. Sosna wählte ein Verſteck und wartete auf 
die Abholer der Ware. Nach kurzer Wartezeit kamen drei 
Perſonen an den Ort, wo die Ware verſteckt war. Auf den 
Anruf des Sosna ſuchten die Perſonen das Weite. Hinter 
den Flüchtigen hat Sosna einen Piſtolenſchuß abgegeben, 
welcher einen gewiſſen Eduard Buchacz verletzte. Bu⸗ 
hacg wohnt in Nowa Wies und ift als ein gefährlicher Ein⸗ 


Zn 


Die Bezirkskrankenkaſſa in 
Bielsko 

bringt hiermit neuerdings in Erinnerung, daß die Mitglieder 
der Krankenkaſſa, wie auch deren Famlienangehörigen, im 
Falle der Krankmeldung außer der Beſcheinigung von Seiten 
der Arbeitsgeber oder einer ſolchen von der Krankenkaſſa, 
unbedingt noch mit dem Legitimationsbuch 
(Witgliedsbuch) fih beim Arzte auszuweiſen haben. Diejeni⸗ 
gen Verſicherten. welche noch keine Miigliedsbüchel beſitzen, 
können die Ausſtellung derjeiben in der Kanzlei der Bezirks⸗ 
krankenkaſſa, 1. Stock (Kaſſaraum) täglich (mit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage), in der Zeit von 8 — 1 Uhr vormittags, 
beanſpruchen. a n 

Die nach dem Krankenverſicherungsgeſetze anſpruchsbe⸗ 
rechtigten Familienangehörigen, müſſen in der Legitimation 
des Verſicherten unbedingt eingetragen werden, denn ſonſt 
werden ihnen jedwede Leiſtungen der Krankenkaſſa von vorn- 


herein abgelehnt. Dieſe Eintragung nimmt einzig und allein 


die Kanzlei der Bezirkskrankenkaſſa vor. Nr. 585 


brecher befannt. Er wurde in das Hüttenkrankenhaus in 
Nowa Wies eingeliefert. Die Polizei hat die weitere Aus- 
forſchung der Komplizen des Buchacz eingeleitet. 

Diebſtahl von Leitungsdraht. Auf der Eiſenbahnſtrecke 
von Nicktiſchſchacht zum Südſchacht wurden von unbekannten 
Dieben etwa 260 Meter elektriſchen Leitungsdrahtes im Wer⸗ 
te von 210 Zloty geſtohlen. 

Brand. Durch unvorſichtiges Umgehen mit Streichhöl⸗ 
zern hat der vierjährige Ernſt Szyj in Zawodzie die Stallung 
ſeines Vaters in Brand geſetzt. Die Feuerwehr hat den 
Brand lotaliſiert. Der Schaden iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Verhaftungen. Die Polizei in Kattowitz hat einen ge- 
wiſſen Abraham Gletzer aus Bendzin verhaftet, der verdäch⸗ 
tig iſt, 8 Kilo Vanille eingeſchmuggelt zu haben. — In Za⸗ 
lenze wurden wegen des Verdachtes, mehrere Diebſtähle aus⸗ 
geführt zu haben, ein gewiſſer Boleslaw Lawicki aus Ben⸗ 
Dzin, Julian Muszalit und Wladysliaw Wojeik aus 
Wandowki verhaftet. 


Rönigsbütte 


Ein verſuchter Selbſtmord aus Liebes 
gram. 

Am Dienstag, nachts, ereignete ſich im Hauſe auf der 
ul. Wandy 40 in Königshütte ein blutiges Drama. Etwa um 
12 Uhr nachts wurden die Bewohner des Hauſes durch einen 
Nevolverſchuß aus dem Schlafe geweckt, welcher aus der Rich⸗ 
tung eines der im Haus befindlichen Kloſetts kam. Als die 
Hausbewohner der Schußrichtung nachgingen ſahen ſie den 
20 Jahre alten Georg Glanc in einer Blutlache ſtöhnend lie⸗ 
gen. Neben ihm lag die Piſtole. Der hinzugerufene Arzt ſtell⸗ 
te eine ſchwere Bauchverletzung durch zwei Schüſſe feſt. In 
lebensgefährlichem Zuſtande wurde der Lebensmüde in das 
Krankenhaus eingeliefert. 

Durch die an Ort und Stelle durchgeführte Unterſuchung 
konnte keine poſitive Urſache des Selbſtmordes feſtgeſtellt 
werden. Aller wahrſcheinlichkeit nach liegt unglückliche Liebe 
vor. Der verſuchte Selbſtmord des jungen Mannes hat "| 


der Umgebung großes Aufſehen hervorgerufen. 
Alkoholvergiftung. Durch Genuß von Brennſpiritus 
wengiftete fih der Kutſcher Joſef Pach in Königshütte, 
Kreuzſtraße 15. Pah wurde in Iebensgefähtlicem Zustande 
in das ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt. 


Pleß. 
Brudermord in der Notwehr. 


Zwiſchen dem 23 Jahre alten Anton Brzozcki und fei- 
nem 25 Jahre alten Bruder Leopold in Pietrowice iſt ein 
Streit entſtanden, welcher in eine Schlägerei ausartete. Leo⸗ 
pold Brzozocki, welcher betrunken war, ſtürzte ſich, mit ei⸗ 
nem Seitengewehr und Stilet bewaffnet, auf ſeinen jünge⸗ 
ren Bruder Anton, um ihn zu erſtechen. Dieſer erfaßte den 
Angre fer am Hals und würgte ihn ſolange bis er den Geiſt 
aufgab. Anton Brzozocki ſtellte ſich ſodann ſelbſt der Poli- 
zei, die ihn verhaftete. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
a um die nähere Urſache des Brudermordes feſtzu⸗ 
tellen. 

Einbruchsdibſtahl. Aus dem Geſchäftslokal der Beſitze⸗ 
rin Gertrud Janosz in Stara Kuznia haben unbekannte 
Diebe eine größere Menge Tabat- und Trikotagewaren im 
Werte von 3000 Zloty geſtohlen. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. 


schwientochlowitz. 
Verſuchter Selbſtmord. Im Schlafhaus der Wolfgang⸗ 


* 


grube in Karl Emanuel verſuchte der Arbeiter Stanislaus 
Rabta, fdh durch Einnehmen von Formalin zu vergiften. 
In beſorgniserregendem Zuſtande wurde er in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett in Rudahammer eingeliefert. Die Urſache des 
Selbſtmordverſuches iſt nicht feſtgeſtellt. 

Ein deutſches Flugzeug auf polniſchem Territorium. Am 
Montag, um 3,23 Uhr nachmittags, wurde über Rudaham⸗ 
mer, etwa 200 Meter von der polniſchen Grenze entfernt, 
ein deutſches Flugzeug beobachtet. Das Flugzeug kam von 
Gleiwitz und flog in der Richtung Beuthen weiter. 


Tarnowitz. 
Ernennung. Zum Fleiſchbeſchauer für den Bezirk 
Swierklaniec, Alt⸗ und Neu⸗Cchechlau, Brynica und Orzech 
wurde der Fleiſchbeſchauer Joſef Zajone aus Swierklanier 


— . — 


der Beobachtung auf die Benutzung ſtark 


Der Himmel im November. 


In dem an Finſterniſſen armen Jahr 1929 bringt uns 
der 1. November in Geſtalt einer partiellen Sonnenfinſter⸗ 
nis das einizge Naturereignis viefer Art, das in Europa 
ſichtbar iſt. Denn von der totalen Sonnenfinſternis die am 
9. Mai dieſes Jahres ftattgefirnden hat, und dic durch die 
große Dauer ihrer Totalität — mehr als fünf M nuten -— 
wichtig für die Forſchung war, hot man im 
nichts zu ſehen bekommen, da die Zone der Totalität im 
Bereich der Sunda-Infeln lag. Aber auch diesmal ſind die 


Beobachtungsmöglichkeiten für unſeren Erdteil nicht günſtig, 
weil die Zentrallinie der Finſternis einen Bogen beſchreibt, 


der weit füdlich von uns verläuft und in Zentval⸗Afrika den 
Aequator ſchneidet. Dieſe Linie beginnt ſüdöſtlich von Neu⸗ 


Fundland, verläuft über den Atlantiſchen Ozean, wo ſie an 


der Goldküſte auf den afritanifchen Kontinent übertritt, um 
nordöſtlich von Madagaskar dieſen wieder zu verlaſſen und 
im Indiſchen Ozean zu enden. Da am Tage der Sonnen⸗ 
finſternis der ſcheinbare Halbmeſſer des Mondes etwas klei⸗ 
ner als der der Sonne iſt, ſo iſt die Finſternis ringförmig, 
und es bleibt in dem Gebiet der zentralen Bedeckung ein 
ſchmaler Ring der Sonnenſcheibe frei, der allerdings nur 
48 Bogenſekunden mißt. 

In Mitteleuropa ſind wer von der ſchmalen Zone der 
Totalität ſo weit entfernt, daß das Phänomen bei uns nur 
in Geſtalt einer unbedeutenden partiellen Bedeckung in Er⸗ 
ſcheinung tritt. Im Südweſten Deutſchlands und in der 
Schweiz werden immerhin noch etwa 20 Prozent der Son⸗ 
nenoberfläche vom Mond bedeckt werden; im mittleren Nie⸗ 


Abendland 


drei gradlinig angeordneten hellſten Sterne weiſen noch 
weiter nach Nordoſten auf den Perſeus mik dem veränder⸗ 
lichen Algol, deſſen Lichtminima im November wieder mehr⸗ 
fach beobachtet werden können, zuerſt am 1. November, um 
6 Uhr abends. Dann wieder am 13. um 6 Uhr früh, am 16. 
um 2 Uhr nachts, am 18. um 11 Uhr abends und ſchließ⸗ 
lich am 24. um 5 Uhr abends. Schon aus dieſen Terminen 
ergibt ſich, daß das Lichtminium des Algol ſtets in Abſtänden 
von 2 Tagen 21 Stunden zu erwarten ijt; infolge eines 
dunklen Begleiters ſinkt dann die Helligkeit dieſes Fix⸗ 
ſterns jtets von deu zweiten bis auf die fünfte Größenklaſſe 
hinab. Südlich von Andromeda beginnen mit dem Widder 
die Tierkreisbilder, deren Auftauchen am Oſthimmel die 
winterliche Jahreszeit ankündigt. Sechs Monate zuvor ſind 
ſie am Weſthimmel untergegangen und ſeither von der Son⸗ 
ne durchlaufen worden. Weit charakteriſtiſcher als der Wid- 
der iſt der Stier, beſonders bekannt durch ſeine beiden 
Sterngruppen der Plejaden und Hyaden. In dieſem Jahre 
wird der Hauptſtern Aldebaran durch den Planeten Jupiter 
der ſich in ſeiner Nähe befindet, weit überſtrahlt; wie über⸗ 
haupt dadurch dieſe Himmelsgegend ein verändertes Uus- 
ſehen zeigt. Im Nordoſten gehen auch beveits die Zwillinge 
auf; zwiſchen den beiden letztgenannten Tierkreisbildern 
zieht ſich das Band der Milchſtraße hindurch, ſchneidet nörd⸗ 
lich den weſtlichen Teil des Fuhrmanns mit dere hellen Ca⸗ 
pella und berührt im Süden den nun gleichfalls ſchon im, 
Oſten auftauchenden Orion, der während der nächſten Mo⸗ 
nate, wenn er abends höher am Himmel ſteht, noch günſti⸗ 


derdeutſchland find es aber nur noch ſiebenhunderſtel, und! ger mit allen ſeinen intereſſanten Objekten bewundert wer⸗ 
nordöſtlich von Danzig wird man von der Finſternis über den kann. 


haupt nichts mehr zu Geſicht bekommen. In Berlin beginnt 
fie um 11 Uhr 50 Minuten vormittags und endigt um 12 
Uhr 52 Minuten. Bedeckt wird der Teil der Sonnenſcheibe 
rechts unten; d. h. Der Eintritt des Mondes erfolgt am 
Südweſtrand, der Austritt faſt genau am Südrand der 
Sonne. Aber ſelbſt in den Gebieten, wo noch ein Fünftel 


des Tagesgeſtirns verfinſtert wird, ift eine merkliche Ab⸗[Erde aus geſehen, hinter dieſer und hat 


Von den Planeten iſt Merkur, der rechtläufig von der 
Jungfrau durch die Wage bis in den Skorpion wandert zu 
Anfang des Monats noch eine halbe Stunde vor Sonnen⸗ 
aufgang links unterhalb von Venus ſichtbar. Vom 10. ab 
verſchwindet er in den Sonnenftiahlen und kommt am 27. 
in obere Konjunktion mit der Sonne. Er ſteht dann, von der 
ſeinen größten 


nahme der Helligkeit nicht zu erwauten, weil dazu die Phaſc] Abſtand von der Erde. Venus bleibt im November, wie ſeit 


der Bedeckung viel zu gering ift. Umſomehr muß daher bei 
verdunkelnder 
Gläſer geachtet werden, weil ſonſt Schädigungen des Augen⸗ 
lichtes eintreten. 

14 Tage ſpäter, zurzeit des Vollmondes, würden wir 
eine Mondfinſternis beobachten können, wenn an dieſem 
Tage nicht der ſeltene Fall einträte, daß der Mond zwar 
in gerader Line mit Erde und Sonne, aber dabei fo- un- 
günſtig ſteht, daß er vom Kernſchatten der Erde nicht mehr 
erreicht wird. Woht aber erfolgt noch eine teilweiſe Verfin⸗ 
ſterung durch den Halbſchatten. Der Eintritt in dieſen ge⸗ 
ſchieht in der Nacht vom 16. zum 17. November um 11 Uhr 
5 Minuten; der Austritt erfolgt um 3 Uhr nachts. Zur Zeit 
der Mitte der Finſternis komm: der Mond dem Kernſchat⸗ 
ten der Erde mmerhin bis auf 5 Bogenminuten nahe, ſodaß 
der fosfit ſtrehlende Vollmond an feinem ſüdlichen Rand 
eine merkliche Verdunkelung zeigen wird, während der Nord- 
rand völlig hell bleibt. Falls, was in dieſer Jahreszeit frei- 
lich nur ſelten vorkommt, die Nacht ganz klar ſein ſollte, 
wird man den durch den Halbſchatten der Erde hervorgeru⸗ 
fenen Helligkeitsunterſchied zwiſchen dem Nord- und dem 
Südrand des Vollmondes mühelos wahrnehmen können. 

Der Sternenhimmel zeigt im November am ſpäten 
Abend ſchon ganz ſein winterliches Bild. Zu Beginn des 
Monats ſteht um 8 Uhr abends das große Viereck des Pe- 
gaſus ſchon ganz weſtlich vom Meridian, und wenn man die 
Linie, die von den beiden weſtlichen Sternen des Vierecks 
gebildet wird, ſüdwärts bis faſt an den Horizont verlängert, 
ſo trifft man auf einen Stern erſter Größe, der gerade noch 
bei uns den Südhorizont überſchreitet und daher nur kur⸗ 
ze Zeit ſichtbar bleibt. Es iſt Fomalhaut, der Hauptſtern im 
Bild der ſüdlichen Fiſche, einem Sternbild, das nicht mit 
dem gleichnamigen Tierkreisbild zu verwechſeln iſt, das ſich 
gleichfalls ſüdlich vom Pegaſus, aber weit höher am Him⸗ 
mel befindet. Fomalhaut erhebt fih im deutſchen Küſten⸗ 
gebiet nur noch 2 Grad über den Horizont; die meiſten 
Sterne der ſüdlichen Fiſche werden bei uns überhaupt nicht 


langem, noch Morgenſtern; aber die Dauer ihrer Sechtbar⸗ 
teit geht in den nächſten vier Wochen von 2 auf eine Stunde 
zurück. Auch ihre Entfernung von der Erde wächſt immer 
mehr an, was aber ihre Helligkeit nicht ſehr beeinträchtigt. 
weil zugleich mit dem wachſenden Abſtand von der Erde die 
Größe ihrer beleuchteten Phaſe zunimmt. Venus durchzieht 
rechtläufig Jungfrau und Wage; gegen Ende des Jahres 
wird ſie unſichtbar werden, was Mars, der unmittelbar in 
den Sonnenſtrahlen ſteht, ſchon jetzt iſt. Dafür iſt Jupiter, 
der rückläufig den Ster durchwandert und, wie ſchon er⸗ 
wähnt nordöstlich von Aldebavan ſteht, fajt die ganze Nacht 
hindurch als auffallend helles Geſtim ſichtbar. Satum 
rechtläufig im Schützen und im ſüdlichſten Teil der Ekleptik, 
kann zu Beginn des Monats tief am Südweſthimmel noch 
eine Stunde geſehen werden; Ende November wird er in 
der Abenddämmerung verſchwindet, weil er im Dezember in 
Konjunktion mit der Sonne kommt. Uranus iſt gegenwär⸗ 
tig rückläufig in den Fiſchen; Neptun rechtläufig im Löwen, 
öſtlich von Regulus, mit dem er nach Mitternacht am Oſt⸗ 
himmel auftaucht. Aber die beiden äußerſten Planeten unſe⸗ 
res Sonnenſyſtems ſind nur im Fernrohr aufzufinden. 

In der Zeit vom 11. bis 17. November begegnet die 
Erde in ihrem Umlauf um die Sonne dem Leonidenſchwarm, 
einer Gruppe von Sternſchnuppen, die ihren Ausgangspunkt 
im Bilde des Löwen haben. Man wird ſie daher beſonders 
in der zweiten Nachthälfte am Oſthimmel im Bereich defes 
Sternbilds wahrnehmen können. Ende November tauchen 
auch jeme Meteore auf, die die Trümmer des Bielachen Ko⸗ 
meten bilden und ihren Radiatſonspunkt in der Andromeda 
haben. Sie erſchienen in ungeheurer Fülle zuletzt am 27. 
November 1885, als die Erde die Region kreuzte, in der ſich 
die Trümmer des aufgelöſten Kometenkopfs befanden. Seit⸗ 
her ift ein jo gewaltiger Meteorfall nicht wieder beobachtet 
worden. Die Kometentrümmer müſſen bei ihrer Annäherung 
an einen anderen Planeten, wahrſcheinlich Jupiter, aus 
ihrer früheren Bahn abgelenkt worden ſein; denn die vor⸗ 
ausberechnete Wiederbegegnung mit der Erde iſt nicht mehr 


mehr ſichtbar. An den ſchon erwähnten Pegaſus ſchließt ſich erfolgt, und die Biel den tauchen nur noch ſporadiſch in den 


in der Richtung nach Nordoſten die Andromeda an; ihre 


Novembernächten auf. 
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ernannt. Zu ſeinem Stellvertreter wurde der Fleiſchbeſchauer 
Joſef Smolka aus Alt-Chedhlau beſtimmt. 
Die Verſorgung mit Kohlen für die Stadtarmen. So 


Theaterabonnement. 
Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, daß 
die 2. Abonnementsrate bereits fällig it. Es wird höflichſt 


wie in den vergangenen Jahren fol auch in dieſem Jahre erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am 10. No⸗ 
eine Aktion zur Verſorgung mit Kohlen für den Winter für] vember an die Geſellſchaftskaſſe, Stadttheater 1. Stock oder 
die ärmſte Bevölkerung eingeleitet werden. Dieſe Aktion führt|an der Tageskaſſe abführen zu wollen, zumal die Theater⸗ 


der Kreisausſchuß mit Hilfe der Gemeinden. 


Teſchen. 
Ein Kaſſenſchrank geraubt. Am Sonntag, um 3 Uhr früh, 
haben unbekannte Täter die eiſernen Kunſtgitter der Admini⸗ 
ſtrationskanzlei der ſtaatlichen Güter in Pruchna ausgehoben 


geſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem Termine 
durch den Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit der In⸗ 
kaſſogebühr per 4 Prozent zu belaſten. 
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Die Derkehrsausftellung in Poſen. 
Die Eröffnung der für das nächſte Jahr geplanten Ver⸗ 


und aus dem Kaſſenraum den 100 Kilo ſchweren Kaſſen⸗]kehrsausſtellung in Poſen ift auf den 6. Juli feſtgeſetzt wor- 


ſchrank geraubt. Etwa 1000 Meter von der Einbruchsſtelle 
entfernt, haben die Einbrecher die Kaſſe aufgeſchnitten und 
den darin befindlichen Geldbetrag von 500 Zloty geſtohlen. 
Darauf ſind ſie in unbekannter Richtung verſchwunden. 


Theater 


stadttheater⸗Bielitz. 


Heute, Freitag den 1. November abds. 8 Uhr im Abonne⸗ 
ment (Serie rot) „Bunbury“ eine triviale Komödie in 3 
Akten von Oskar Wilde. Ende gegen 10. Uhr. 

Die nächſten Aufführungen von „Die Frau, die je⸗ 
der ſucht“ Luſtſpiel von Ludwig Hirſchfeld finden am 
7 den 5. November und Mittwoch, den 6. Novem- 


den. Die Ausſtellung wird drei Hauptabteilungen aufwei⸗ 
ia Automobilweſen, allgemeine Verfehrsfvagen und Tou- 
riſtik. 


Die Erſtattung des Butterzolls. 

Am 1. November 1929 tritt, wie bereits gemeldet, die 
Verordnung vom 20. September 1929 in Kraft, nach der bei 
der Ausfuhr im Inlande erzeugte natürliche Kuhbutter der 
Zoll in Höhe von 20 Zloty für 100 Kilogramm für die aus 
dem Auslande eingeführten und zur Buttererzeugung ver⸗ 
wendeten Einrichtung und Hilfsſtoffe auf Grund von Be⸗ 
ſcheinigungen die Ausfuhrverbände oder Gewerbe- und 
Handelskammern erſtattet werden darf. Die Verzeichn ffe der 
beſcheinigungsberechtigten Ausfuhrverbände werden noch 


vom polniſchen Finanzminiſterium im Einvernehmen mit 
e für Handel und Gewerbe bekanntgegeben 
werden. 


Was ſich die 
Welt erzählt. 


cuftſchiffverkehr über den Stillen 
Ozean. 


Ueber den geplanten Luftſchiffverkehr von der weſta⸗ 
meritan jhen Küſte über den Stillen Ozean werden jetzt 
von dem Leiter der amerifanifchen Zeppelinbaugeſellſchaft 
nähere Angaben gemacht. Danach ſind die Anteile der neu⸗ 
gegründeten Zeppelingeſellſchaft für den Luftſchiffverkehr 
über den Stillen Ozean zu gleichen Teilen von der ameriba⸗ 
niſchen Zeppelinbaugeſellſchaft, von zwei amerikaniſchen Ban⸗ 
ken und einem Induſtriewerk übernommen worden. Die 
deutſche Zeppelingeſellſchaft ſei an dieſem Unternehmen un⸗ 
mittelbar beteiligt durch die amerikaniſche Zeppelinbauge⸗ 
feüſchaft , q 
Der Zeppelinverkehr über den Stillen Ozean ſoll im 
Jahre 1932 eröffnet werden und zwar zunächſt mit einem 
Luftſchiff. Das Luftſchiff wird Perſonen befördern, Poſt⸗ 
und Kleinfracht. Vorgeſehen iſt eine Zuſammenarbeit mit 
den amerikaniſchen Eiſenbahnen ſowie mit amerikaniſchen 
Dampferlinien und Fluglinien. Als Flughafen iſt in Ame⸗ 
rika ein Gelände bei Los Angelos oder der Flugplatz der 
Stadt San Diego an der weſtamerikaniſchen Küſte vorge- 
ſehen. Der amerikaniſche Flughafen wird eine Luftſchiff⸗ 
halle erhalten, während auf dem Landungsplatz auf den 
Havai⸗Inſeln und auf den Südſeeinſeln Ankermaſte errich⸗ 
tet werden. Der Flug von der weſtamerikaniſchen Küſte 
über den Stillen Ozean und zurück wird ſchätzungswe ſe 1 
einhalb bis 2 Tage dauern. Die Abfahrten ſollen in Zwi⸗ 
ſchenräumen von acht Tagen erfolgen. 


Selbſtſtellung des Zahnarztes Mohr. | 


Düſſeldorf, 31. Oktober. Der ſteckbrieflich geſuchte Zahn⸗ 
arzt Mohr aus Barmen hat ſich geſtern freiwillig bei den 
Düſſeldorfer Gerichtsbehörden geſtellt. Zahnarzt Mohr war 
feinerzeit in eine myfteriöje Entführungsaffäre verwickelt, bei 
der ein junges Mädchen, daß ſein 


Hauptverhandlung in dieſer Angelegenheit war Dr. Mohr 
nicht erſchienen, ſodaß ein Haftbefehl gegen ihn erging. Nach 
ſeiner Selbſtſtellung iſt er ſofort ins Gefängnis übergeführt 
worden. Mit Anberaumung einer neuen Hauptverhandlung 
in der Angelegenheit wird für die allernächſte Zeit gerechnet. 


Autozuſammenſtoß. 
Neun Tote, 15 Verletzte. 


Paris, 31. Oktober. Wie dem „Petit Journal“ aus Algier] Tätern auf der Spur zu fein, 
gemeldet wird, ſind bei dem Zuſammenſtoß zweier Kraftwa⸗ ; ja 
Sakamudi neun Einge⸗ Reform der Satzungen der italienifchen 


gen auf der Straße von Arba nach 
borene getötet und 15 verletzt worden. 


wetterkataſtrophen. 

New York, 31. Oktober . Im Südweſten der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika haben ſchwere Regengüſſe und 
Stürme großen Schaden angerichtet. Nach den bisherigen 
Meldungen ſollen zahlreiche Perſonen bei dem Unwetter 
ums Leben gekommen ſein. 


Kongreß konzertierender Rünftler. 


Budapeſt, 31. Oktober. Der erſte Kongreß der interna- 
tionalen Vere nigung für Konzertweſen wurde geſtern in 
Budapeſt beendet. In den Beratungen wurde angeregt, in 
den einzelnen Ländern Ausſchüſſe aus drei Perſönlichkeiten 
des Muſiklebens einzurichten. Ferner ſollen die Verträge für 
konzertierende Künſtler einheitlich geſtaltet werden. 


Radio 


Warſchau. Welle 1411: 17.45 Orcheſterkonzert, 20.15 
Symphoniſches Konzert. 

Kattowitz. Welle 416.1: 17.45 Nachmittagskonzert, 20.15 
Symphoniſches Konzert. 

Krakau. Welle 313: 17.45 Uebertragung aus Warſchau, 
19.25 Uebertragung aus Warſchau, 20.05 Uebertragung aus 
Warſchau. 

Breslau. Welle 253: 16.30 Kammermuſik, 19.05 Schleſi⸗ 
ſche Kunſtſtätten, 20.00 Spaniſche Stunde. Muſikaliſche Ko⸗ 
mödie von Maurice Ravel. 


Automobil benutzt haben 
ſoll, bewußtlos an der Straße aufgefunden wurde. Zur 
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dor Kmnaltunmel abgelehnt. 


London, 31. Oktober. Der Bau eines Kanaltunnels 
zwiſchen Frankreich und England wird von dem Ausſchuß 
der engliſchen Wirtſchaftsſachverſtändigen, die den Plan eines 
Kanaltunnels zu prüfen hatten, abgelehnt. In letzter Zeit 


war im allgemeinen Stimmung für den Bau eines Kanal⸗ 
tunnels vorhanden, während früher der Tunnelbau aus mi⸗ 


litäriſchen Unzuläſſigkeitsgründen abgelehnt worden war. 


21.600 Gefängnisſtrafen, 17 millionen mark Geldſtrafen. 


Berlin, 31. Oktober. In Ameriba wurden wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Alkoholgeſetze in dem am 30. Juni zu 


Ende gegangenen Geſchäftsjahre rund 21.600 Perſonen zu 
Gefängnisſtrafen verurteilt. Die Zahl der Verurteilten ift 


gegenüber dem Vorjahre um rund 2000 gewachſen. An 
Strafgeldern für die Verletzung der Alkoholgeſetze nahm die 
amerikanſſche Regierung etwa 17 Millionen Mark ein. 
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Eine vierköpfige Familie durch Gas 
vergiftet. 

Flensburg, 31. Oktober. Heute mittag wurde die Feuer⸗ 
wehr in die Wohnung eines gewiſſen Boger gerufen, aus 
der ſtarker Gasgeruch drang. Sie fand das Ehepaar und zwei 
Kinder durch Gas vergiftet tot auf. Offenbar ſind die Ehe⸗ 
leute freiwillig mit ihren Kindern aus dem Leben gegangen. 
Wie verlautet, wurde Boger vor 14 Tagen aus ſeiner Stel⸗ 
lung bei der Flensburger Stiftwerft entlaſſen. 


Flugabenteuer des preußiſchen ' 
Handelsminifters. 

Paris, 31. Oktober. Der preußiſche Handelsminiſter Dr. 
Schreiber, der von Marſeille nach Karlsruhe flog, hat wie 
erſt heute bekannt wird, vorgeſtern wegen dichten Nebels in 
der Nähe von Billiat (Departement Ain) notlanden müſſen. 
Er ſetzte ſeine Reiſe im Automobil nach Genf fort. Das Flug: 
zeug ſelbſt, ein deutſcher Apparat, iſt geſtern weiter geflogen. 

Sabotageakt in Oſtkleinpolen. 

Lemberg, 30. Oktober. In der letzten Nacht wurde auf der 
Landſtraße zwiſchen den Gemeinden Krzywe und Tluſtonke im 
Huſiatyner Bezirke ein verbrecheriſcher Sabotageakt vollführt. 
Unbekannte Täter haben elf Telegraphenſtangen umgeſtürzt 
und mitten in den Weg gelegt. | 

Die Polizei hat Erhebungen eingeleitet und ſcheint den 
1 
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Faſchiſten. 
Rom, 31. Oktober. In Italien wurden die Sapin 
der faſchiſtiſche Partei in einigen Punkten abgeändert. Neu | 


— 
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geregelt wurden die Führerordnung ſowie die Organiſation 
der Parteiorgane. Durch die neuen Satzungen werden au⸗ 
ßerdem die Disziplinarſtrafen für Angehörige der faſchiſti⸗ 
ſchen Partei geregelt. Die leichteſte Strafe iſt danach die 
Verwarnung. Als ſchweve Strafen find vorgeſehen die Gnt- 
fernung aus der Partei für eine beſtimmte und der Aus⸗ 
ſchluß auf unbeſtimmte Zeit. De ſchwerſte Strafe iſt der 
völlige Ausſchluß aus der Partei. Die erſten drei Strafen 
werden verhängt werden, wenn damit gerechnet werden 
bann, daß der Beſtrafte ſich beſſern werde. Die ſchwerſte 
Strafe, der Ausſchluß aus der Partei, wird über Verräter 
der faſchiſtiſchen Sache verhängt ſowe über ſolche Perſonen, 
die wegen ſchwerer Vergehen verurteilt werden. Der Fa⸗ 


ſchiſt, der aus der Partei ausgeſtoßen wird, wird damit auch 
laus dem öffentlichen Leben ausgeſchloſſen. 


Abſchaffung des Geheimdienftes. 


Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich mit der Möglichkeit 
der Abſchaffung des engliſchen Geheimdienſtes. Im Haushalt 
des auswärtigen Amtes ſind fünf Millionen Mark für den 
Geheimdienſt eingeſetzt. Wie ein engliſches Blatt erklärt, ſei 
dieſer Geheimdienſt gefährdet durch die geplanten Erſparnis⸗ 
maßnahmen der Regierung. Beamte des auswärtigen Am⸗ 
tes und des Kriegsminiſteriums ſeien aber dagegen, den Ge⸗ 
heimdienſt abzuſchaffen, da er während des Krieges vorzüg⸗ 
lich gearbeitet habe. Ein anderes Blatt meint, der praftiſche 
Wert der koſtſpieligen Spionagedienſte, die von den meiſten 
Ländern unterhalten würde, ſei ſehr zweifelhaft. Außerdem 
werde durch die Spionage nur böſes Blut zwiſchen den be⸗ 


teiligten Ländern geſchaffen. Es ift daher ein weſentlicher 


Fortſchritt auf dem Wege zum Weltfrieden, wenn es gelänge, 
durch Verhandlungen einen allgemeinen Verzicht auf die 
Spionage zu erreichen. 


Sportnachrichten. 


S.D. Biala-Cipnik gegen D. 5. ft. Ceſchen 

Das Spiel S. V. Biaba⸗Lipnik gegen D. S. K. Teſchen 
iſt perfekt geworden und findet am Sonntag um einhalb 11 
Uhr auf dem Platze Biala⸗Lipniks ſtatt. Das Biala⸗Lip⸗ 


Die polniſchen Reiter in Amerika. 

De polniſche Expedition zu den internationalen Reit: 
konkurrenzen in New York iſt an ihrem Beſtimmungsort 
eingetroffen. Die amerikaniſche und polniſche Preſſe in 


nik trotz der Pokalſpiele dieſes Spiel veranſtaltet, muß als] Amerika begrüßt, die poln ſchen Reiter enthuſiaſtiſch und 
Wagn's bezeichnet werden, da das Intereſſe für die Pokal⸗ bezeichnet jie als die ea, ni he 
ſpiele ein ziemlich großes ift, ſodaß der Beſuch dieſes Spie-|der Nationen. 


les kein guter ſein wird und die Veranſtalter leicht en 
finanzielles } 
richtiger Erkenntnis dieſer Sachlage ihr Spiel gegen Wisla 
auf einen ſpäteren Termin veyſchoben. 


Die pokalſpiele. 
Die Pokalſpiele nach dem Siebenerſyſtem finden Sonn⸗ 


Die Reitkonkurrenzen um den Pokal der Nationen be⸗ 


Fiasko erleiden können. Die Hakoah hat in ginnen in New York am 7. November und werden am 13. 


November beendet ſein. 


Um den Aufſtieg in die Liga. 
Die Kämpfe um den Aufſtieg in die Liga ſind in ein 


tag um 10 Uhr auf dem B. B. S. V.⸗Platz ſtatt. Die Lei- entſcheidendes Stadium getreten. Heute wird das letzte z 
tung derſelben hat ein Ausſchuß in der Hand, der ſich ei penmeiſterſchaftsſpiel emy 1 is zwiſchen eee e 
zwei Vertretern des Verbandes und einigen Vertretern derf dem LISO. in Warſchau ausgetragen. Im Falle des erwar⸗ 
Vereine zuſammenſetzt. Die Verifizierung der Spiele erfolgt | teten Sieges des LTS. nimmt derſelbe an den Finalſpielen 
yati an sn 3 auch 8 1 1 

ort erledigt werden. Die iligung an dem Turn er ſei⸗ Ebenfalls am heutigen Tage begin ie Finalſpi i 
tens der heimiſchen Vereine iſt eine gute und die Teilnahme | dem Peak 998158 pe 5 au 
der beiden Vere ne aus Czechowice gibt dem Turnier ein be: | przod dürfte durch die weite Reiſe ſtark gehandicapt fein und 
ſonderes Intereſſe. Nähere Erklärungen zu dieſem Turnier ſſteht vor keiner leichten Aufgabe. Die vollſtändige Liſte der 


Berlin. Welle 418: 16.05 Bekämpfung der Gartenſchäd⸗ folgen noch. 


linge, 16.30 Orcheſterkonzert, 18.10 Weltliche Chormuſik, 18.40 
Aus der Welt der Technik, 19.00 Wanderungen durch farben⸗ 
frohe Wälder, 19.50 Inhaltsangabe und Perſonenverzeichnis 
zu der nachfolgenden Uebertragung, 20.00 Aus der Kroll⸗ 
oper: Spaniſche Stunde. Muſikaliſche Komödie von Rapel. 
Danach Unterhaltungsmuſik, 23.30 Um Mitternacht beim 
Sechstagerennen. 

Prag. Welle 487: 9.00 Kirchenmuſik, 10.00 Königrätz: 
Eröffnung der Radio⸗Ausſtellung, 11.00 Matinee, 16.00 
Nachmittagskonzert, 18.20 Einführung zur Oper „Lohengrin“ 
18.30 Uebertragung aus dem Nationaltheater in Prag: „Lo⸗ 
hengrin“. 22.15 Uebertragung aus dem Cafe „Praha“. 

Wien. Welle 517: 11.00 Wiener Symphonieorcheſter, 
16.00 Nachmittagskonzert, 18.20 Kammermuſik, 19.35 Jo- 
hannes Brahms: Vier ernſte Geſänge. Vorgetragen von Kon- 
zertſänger Anton Tauſche, 20.05 Der Ackermann u. der Tod, 
Ein Streit- und Troſtgeſpräch aus dem Jahre 1400. 


Am Sonntag nachm. findet ſodann das Spiel B. 90 
S. V. — D. S. V. Witkowitz um einhalb 3 Uhr auf dem 
BBSV.⸗Platz ſtatt. Der heimiſche Meiſter tritt zu dieſem 
Spiel wieder in kompletter Aufſtellung an und wird ſich 


Finalſpiele lautet: 

ad 1. November: Ognisko (Wilno) — Naprzod (Lipine) in 

Wilno. > 
3. November: Meifter der 1. Gruppe — 


Ledia (Lembe 
in Lodz oder Warſchau. i i m 


bemühen den Witkowitzern die erlittene Nederlage heimzu⸗ 


re 5 10. 21 8 i ; 
zahlen. Es iſt ein ſpannendes Spiel zu erwarten. e e ee n 


Lipine. — Lehia — Ognisko in Lemberg. 
17. November: Ognisko — Meiſter der 1. Gruppe in 


Internationale Kämpfe des polniſchen Wine. — Lehia — Naprzod in Lemberg. 
Bor-Der ale Fes p ſch i 24. November: Meiſter der 1. Gruppe — Ognisko in 


Lodz oder Warſchau. — Naprzod — Lechia in Lipine, 
Die kommende Borfaifon bringt wichtige und verant: | 1. Dezember: Lechia — Meiſter der 1. Gruppe in Lem- 
wortungsvolle internationale Kämpfe mit den Repräſenta⸗ berg. — Naprzod — Ognisko, Wilno in Lipine. 
tivmannſchaften von Deutſchland, Ungarn, Oeſterreich und 8. Dezember: Meiſter der 1. Gruppe — Naprzod in Lodz 
der Tſchechoſlowakei. Außerdem beabſichtigt der Poln. Bor- oder Warſchau. — Ognisko — Lechia in Wilno. 
verband die Europameiſterſchaften in Budapeſt, die zwiſchen Die an erſter Stelle genannten Vereine ſind die Veran⸗ 
dem 4. — 8. Juni n. I, ſtattfinden, mit ener kompletten ſtalter. Der Sieger aus dem Finale wird demnach erſt am 
Mannſchaft zu beſchicken. Außer den vorerwähnten Kämpfen 8. Dezember ermittelt ſein. . A 
find noch einige internationale Städteſpiele geplant. ; j i - 
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„eues Säleffärs Tagblatt” 


Die Wirtſchaftslage Polens im September. 


Die wirtſchaftliche Lage Polens weit nach dem foeben heudurch ſchwach fein wird. 


veröffentlichten Septemberbericht des polniſchen Preis⸗ und 
Konjunkturforſchungsbüros im vergangenen Monat keine 
größeren Veränderungen auf. Auf dem Geldmarkt trat eine 
weitere Beſſerung ein und auch die Kredittätigkeit der Bank 
Polski war weiterhin lebhaft, da die Kreditquellen des ge⸗ 
nannten Inſtituts, dank der vermehrten Gold⸗ und Devi⸗ 
ſenvorräte, fih vergrößert haben. Daß auch die Liquidität 
der Sozialwirtſchaft fih gebeſſert hat, davon zeugt der Rück⸗ 
gang der Wechſelproteſte. 

Auf dem Wertpapiermarkt herrſchte weiterhin eine De⸗ 
preſſion; die Aktienkurſe waren uneinheitlich und verrieten 
eine ſinkende Tendenz, was in gewiſſem Maße auf die allge⸗ 
meine Depreſſion auf den europäiſchen Märkten zurückzufüh⸗ 
ren iſt. Die Kurſe der ſtaatl. Obligationen ſind geſtiegen, da⸗ 
gegen die der Pfandbriefe weiter geſunken. Die Lage auf dem 
Wertpapiermarkt wird durch den anhaltenden Geldbedarf für 
Inveſtitionszwecke charakteriſiert. 

Die Handelsb lanz war auch im Berichtsmonat aktiv. 
Die ſtarke Zunahme des Imports von Rohſtoffen und Ma⸗ 
ſchnen deutet darauf hin, daß die Produzenten an eine 
Einſchränkung der Produktion in der nächſten Zeit nicht 
denken. 

Die Engrospreiſe der wichtigſten Rohſtoffe und Harb- 
fabrikate blieben unverändert, während die Preiſe für Fer⸗ 
tigfabrikate leicht geſtiegen ſind. Lediglich die Getre depreiſe 
ſind weiterhin geſunken, wodurch die Elaſtiztät des Aus⸗ 
tauſchprozeſſes in der Sowjetwirtſchaft beeinträchtigt wurde. 

Die Produktion hat im Berichtsmonat keine bemerkens⸗ 
werte Aenderung erfahren und hielt ſich auf einem ziem⸗ 
lich hohen Niveau (Auguſt 142,4, September 142,2.) Die 
Produktion von Waren des erſten Bedarfs ift, insbeſondere 
mit Rückſicht auf die lebhaftere Tätigkeit der Textilinduſtrie, 
bedeutend geſtiegen (von 112 auf 116). Die geſteigerte Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Apparateeinfuhr läßt darauf jchließen, daß die 
Inpeſtitionstätigkeit ſowie der Prozeß des produktiven 
Aufbaus trotz der verſchlechterten Konjunktur ſich auf ei⸗ 
nem verhältnismäßig hohen Niveau erhält. 

De Herbſtmonate bringen gewöhnlich eine ſaiſonmäßi⸗ 
ge Belebung in der Textil- und Metallinduſtrie mit ſich. 
Aber auch wenn man die Saiſoneinflüſſe außeracht läßt, er⸗ 
weiſt es ſich, daß das allgemeine Produktionsniveau im Gep- 
tember nur 1,6 Prozent niedriger war als in demſelben 
Zeitabſchnitt des Vorjahres, aber um 9,4 Prozent höher 
als im Jahre 1927. ; 

Auf dem Arbeitsmarkt war die Lage weiterhin günſtig. 
da die Produktion unverändert geblieben iſt und die Bau- 
arbeiten gegenüber dem Vorjahre in nur unbedeutendem 
Maße eingeſchränkt wurden Allerdings war die Arbe'tslo⸗ 
ſigleit in der Textilinduſtrie noch erheblich. Anfang Okto⸗ 
ber begann, wie gewöhnlich um dieſe Zeit, die Arbeitslo⸗ 
pgteit wieder etwas zuzunehmen. 

In der Landwirtſchaft brachte der September zwar 
keine Verſchlechterung, doch muhte ſich auch die ſaiſon⸗ 
mäßige Entſpannung, die mit der Realiſterung der Ernte in 
Verbindung ſteht, nur wenig bemerkbar Es beſteht die Hoff⸗ 
nung, daß die Weizenpreiſe angeſichts der ſchlechten Ernte in 
Amerika fih beſſern werden. Der Abſatz des Roggenüber: | 
ſchuſſes, für den ſich Käufer nur ſchwer finden, geſtaltet ſich 
äußerft ſchwierig. Die Viehzucht macht große Fortſchritte, 
die leicht zu einer Ueberproduktion von Borſtenvieh führen 
könnten. Dies würde eine Verſchlechterung der Lage der 
kleinen Landwirte zur Folge haben, während bisher der 
Hroßgrundbeſitz am meiſten betroffen wurde. Es ift 1 
zu rechnen, daß die Kaufkvaft der Landwirte das ganze Jahr 


Die Lage auf dem internationalen Geldmarkt, die im 
Zeichen der Geldknappheit und der hohen Zinsſätze ſteht, 
hat auf die Verhältniſſe in Polen keinen größeren Enfluß 
ausgeübt. Es iſt anzunehmen, daß der Zuſammenbruch der 
Börſenſpekulation in Amerika eine größere Liquidität des 
Geldmarktes, enen größeren Abfluß des europäiſchen Ka⸗ 
pitals vom amerikaniſchen Markt und die Unterbringung 
langfriſtiger Anleihen nach fih zieht, alfo Verhältniſſe 
ſchafft, die eine Beſſerung der Konjunktur in Europa und 
ſomit auch in Polen begünſtigen. 

Eine charakteriſt ſche Erſcheinung der gegenwärtigen 
Wirtſchaftslage in Polen, iſt die Tatſache, daß trotz der Ab⸗ 
ſchwächung der allgemeinen Konjunktur, die in der verrin⸗ 
gerten Rentabilität der Unternehmen zum Ausdruck kommt, 
de Produktion nur unbedeutend zurückgegangen iſt. Einige 
Zweige haben trotz der allgemeinen Rezeſſion ihre Pro⸗ 
duktion ſogar ſteigern können. Zu dieſen gehören die Koh⸗ 
leninduſtrie, die Papier nduſtrie und die Zementinduſtrie. 
Eine unveränderte Produktion weiſen die chemiſche Induſtrie, 
die Verbrauchsinduſtrie, die Konfekt onsinduſtrie, ſowie die 
poligraphiſche Induſtrie auf. Nur die Textlinduſtrie und die 
Lederinduſtre mußten zu größeren Produktionseinſchrän⸗ 
kungen ſchreiten, desgleichen, wenn auch in geringerem 
Maße, die Eiſenhütten und die Metallinduſtrie. 

Die Verbrauchsartikel erzeugenden Produkt'onszweige 
haben ſich in den letzten Monaten verhältnismäßig ſchwach 
und mit Unterbrechungen entwickelt, während die mit den 
Inveſtitionen jeder Art ſowie dem Bauweſen in Zuſammen⸗ 
hang ſtehenden Induſtrien ſich ſchnell entwickelten und ein 
hohes Niveau erreicht haben. Dies erklärt ſich durch die 
Bedürfniſſe der wirtſchaftlchen Rekonſtruktion nach dem 
Kriege und der Inflation. Der hohe Zinsfuß iſt darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß der Inveſtitionsbedarf ſehr bedeutend iſt. 

Den verfloſſenen Zeitabſchnitt kann man als die Perio- 
de des Steigens der produktiven Kräfte des Landes und 
des Vertrauens bezeichnen. Daß das Vertrauen geſtiegen iſt, 
beweiſt nicht nur die Zunahme der Spareinlagen und die 
Stabilität der Valuten, ſondern auch die Steigerung der 
Verſicherungen, die ſich 1927 auf 8,2 Mill., 1928 auf 12,0 
Mill. und 1929 ſchon auf 14,1 Mill. Zloty beliefen. 


Einſchränkung der Tiew-Dorker 
Börſenſtunden 
New York, 31. Oktober. Der Börſenvorſtand erklärte, der 
Umfang der Umſätze während der letzten Tage ſei derart 


die für Februar nächſten Jahres geplant ift, gewidmet. Die 
Beratungen des Komitees zugrunde lagen. Auf Grund die⸗ 


offizielle Mitteilung des Ausſchluſſes beſagt, daß alle Mit- 


glieder des Ausſchuſſes einig darüber feien, den Plan eines 
Zollfriedens als ernſthaften Verſuch zu einer beſſeren wirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſat on namentlich Europas zu fördern. Die 
außereuropäiſchen Mitglieder des Ausſchuſſes heißen den 
Plan ebenfalls willkommen, wobei ſie der Ueberzeugung 
Ausdruck geben, daß er in keiner Weiſe gegen die Staaten 
gerichtet fei, die am Zollfrieden nicht teilzunehmen gedächten. 

Es ift weiter bekanntgeworden, daß zwei Denkſchriften, 
eine aus deutſcher und eine aus franzöſiſcher Feder, den 
Beratungen des Komitees zugrunde legen. Auf Grund die⸗ 
fer beiden Denkſchriften ift am Montag in e nem Unteraus- 
ſchuß ein Vorentwurf für ein Zollfriedensabkommen ange⸗ 
nommen worden. Der Vorentwurf ſchließt ſich in bezug auf 
Streitigkeiten uſw. eng an frühere Wrtſchaftsverträge des 
Völkerbundes an. Inhaltliche Schwierigkeiten machten je⸗ 
doch die Frage des indirekten Zollſchutzes und die eventuel⸗ 
len Vorbehalte. Es muß z. B. die Möglchkeit vorgeſehen 
werden, daß einige Teilnehmer am Zollfrieden während 
des Friedens von Außenſtehenden mit einem Zollkrieg be- 
dacht werden. Das Abkommen muß infolgedeſſen die Mög⸗ 
lichke t geben, ſich gegen einen ſolchen Zollkrieg zu wehren. 
Der Vorentwurf iſt Dienstag fert ggeſtellt worden. Er wird 
dann vom Geſamtausſchuß noch einmal durchberaten und 
(ſoll noch im November an die Regierungen verſchickt werden. 


Die Cage der polniſchen Eiſeninduſtrie 

Nach Angaben des amtlichen „Przemyſl i Handel“ iſt 
in der Lage der polniſchen Eiſeninduſtrie, nach vorüberge⸗ 
hender Beſſerung im Juli, eine erneute Verſchlechterung im 
Auguſt eingetreten. Die Zahl der Aufträge aus dem In⸗ 
lande ſowie der Export waren zurückgegangen, während die 
Kreditſchwierigkeiten eine Verſchärfung erfahren haben. Die 
Hoffnung auf eine Konjunkturbeſſerung im Zuſammenhang 
mit der günſtigen Ernte hat getrogen, da die Landwirtſchaft 
infolge niedriger Getreidepreiſe nicht in der Lage iſt, den 
Geſchäftsgang der eiſenverarbeitenden Induſtrie durch ihre 
Beſtellungen zu beleben. Auch die Regierungsaufträge reid- 
ten nach wie vor nicht aus, um auch nur die ausſchließlich 
bia die Belieferung amtlicher Stellen eingeſtellten Betr ebe 
in genügendem Maße zu beſchäftigen. Für die Finanzlage 
der Hütten iſt der Rückgang der Bareinnahmen im Verhält⸗ 
nis zur Gejamtheit der fälligen Forderungen von 54 Pro⸗ 
zent im Juli auf 49 Prozent im Auguſt bezeichnend. Die 
Preiſe und Zahlungsbedingungen waren im Auguſt unver⸗ 
ändert geblieben. Die Bemühungen der Hütteninduſtre um 


Zuſtimmung der Regierung zu einer Heraufſetzung der Eifen- 


preiſe blieben erfolglos. 

| Die Produktion war im Auguft auf ſämtlichen Teilge⸗ 
bieten des Hüttenweſens zurückgegangen, am ſtärkſten bei 
den Walzwerken, d. h. bei der Hütteninduſtvie. 


enorm geweſen, daß die Angeſtelltenſchaft der Börſen⸗ Reformpläne im engliſchen Bergbau. 


firmen phyſiſch faſt völlig erſchöpft wurden. Die meiſten An⸗ 


geſtellten arbeiteten Tag und Nacht, und zahlreiche von ihnen 
blieben faſt 48 bis 72 Stunden ohne Schlaf. Der Börſenvor⸗ 
ſtand war daher der Meinung, daß es unbedingt notwendig 


London, 31. Oktober. Die Reformpläne für den engli- 
ſchen Bergbau wurden geſtern von der engliſchen Regierung 
den Vertretern der Bergbaubeſitzer und der Bergleute zuge⸗ 
ſtellt. Nach den Meldungen der Blätter ſollen dieſe Vorſchläge 


fer, dem überarbeiteten Perſonal eine Erholungszeit zu ge“ im weſentlichen folgende Punkte umfaſſen: 


währen, und glaubt, daß die Verkürzung der heutigen Bör⸗ 
ſenzeit, ſowie die Schließung der Börſenſäle am Freitag und 
Sonnabend wieder normale Verhältniſſe ſchaffen werde. Die⸗ 


ſes Vorgehen des Börſenvorſtandes hat auch die Zuſtimmung 
der Bankengruppe gefunden, die zur Stützung der Börſe 
ins Leben gerufen wurde. f 


Der Sturmlauf gegen die 3ollmauer. 
Der Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbundes tagte ſeit 
Mitte voriger Woche. Der Hauptteil ſeiner Tagung war e= 
ner Diskuſſion über das Ergebnis der Kohlenkonferenz im 
September und der Vorbereitung der Zollfriedenskonferenz, 


1. Vom April nächſten Jahres ſoll die Arbeitszeit um 
eine halbe Stunde herabgeſetzt werden. 
i 2. Sollen die Kohlengruben vollkommen verſtaatlicht 
werden unter entſprechender Entſchädigung der Beſitzer. 
Ebenſo ſoll die Regierung in Zukunft allein die Genehmigung 
erteilen zur Gewinnung von Kohlen und anderen Minera⸗ 
gen. Schließlich ſollen Abgaben auf die Kohlenförderung er⸗ 
hoben werden, um mit dieſem Gelde die Kohlenausfuhr zu 
unterſtützen. Nicht berückſicht feien in den Vorſchlägen der Re- 
gierung die Forderungen der Bergarbeiter auf Abſchluß eines 
Mindeſtlohnabkommens und auf Schaffung einer Alterspen⸗ 
ſion. 


Frau Agnes 1 
uned ihre Kinder. 


i 


Von Frits Hermana ee! 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
60. Fortſetzung. 


Er wühlt und windet ſich in ihren Armen. Er kann ja! 
nicht ſprechen und muß es ihr doch fagen, muß dieſes 
Entſetzliche, das ihn immer wieder überfällt, von ſeiner 
Seele laden, auf irgendeine Art will er dem Wahnſinn 
nicht verfallen, dem er doch eben erſt entflohen. 

Und jo verſteht Frau Agnes fein Wühlen und Toben, 
ſein Zittern und Schluchzen. Sie lieſt das Stammeln ſei⸗ 
ner armſeligen Sprache, das Entſetzliche ſeine Geſchichte 
aus dem Vibrieren ſeiner Glieder und der Grauſamkeit 
des Mienenſpiels ſeines zerſchundenen, geliebten Antlitzes, 
und vermag mit dem Druck ihrer Hand, mit liebem 
Streſcheln und leiſem Taſten zu tröſten und zu antworten. 

Als er, unter der Folter ſeiner zerrütteten Nerven, die 
Szene der Verſchüttung, des Lebendigbegrabenſeins aufs 
neue erlebt, als feine Hände in ſchrecklicher Angſt nach 
feinem Kopfe und nach ſeinen wunden Augen faſſen; und 
er röchelt und ſchluchzt, als wälzten Bergeslaften ſich auf 
feine Bruſt — — da gelingt es ihrer Energie und ihren 
treuen Mutterhänden, ſeine verſchlungenen Arme zu löſen, 
den verbiſſenen Mund zu öffnen, und ſeinen lieben Kopf 
der fih abwehrend in die Kiffen wühlt, leiſe und allmäh⸗ 
lich aus dem fürchterlichen Krampfe zu löſen, daß er end- 
lich wieder frei und leicht atmen und dem Alp trotzen un 

Die Schwere ſeines Leides und die Größe ihrer Liebe 


geben der Mutter Rieſenkraft; durch die Sprache ihrer 
Hände ſtrömen Troſt und Lebensbalſam. Leiſe, leiſe 


wiegt ſie den Erſchöpften, legt ſeinen Kopf an ihre Bruſt, 


als wäre er ein kleiner, müder Junge und ſie ſinge ihm ein | bewachen und die ſchlimmen Träume ſcheuchen, 
Schlummerlied. Ein weiches, ſüßes Kinderlied. [ganz in ihre Macht bekommen möchten. 


Da ſchläft der Kranke ruhig ein. Zum erſtenmal nach 
jenem heißen Sommer-Tag, und unbeſchwert und ungehetzt. 
Nun iſt der Schlaf wieder Erholung, nicht mehr Züchter 
wilder Fieberträume. 


Seine Mutter läßt ihn nicht aus ihrem Arme. Sie Lebenszweck und Lebensinhalt birgt. 


wiegt ihn leiſe und geduldig. 
Nur ihrer Tränen Flut und ihres Kopfes müde Hal- 
tung 


wohl moch keiner Mutter aufgebürdet wurde. 


Fünfunddreißigſtes Kapitel. 

Die Aerzte haben beſtimmte Hoffnung, Gehör und 
Sprache dem Aermſten wiedergeben zu können. Denn hier 
liegt keine Verletzung, ſondern nur eine Lähmung der 
Nerven vor. Eine Beſſerung ſeines Allgemeinbefindens 
ſei jedoch die größte Vorbedingung. Und die Wieder⸗ 
herſtellung ſeines ſeeliſchen Gleichgewichts. Denn dieſes 
iſt derart geſtört, daß mit noch ernſteren Komplikationen 
gerechnet werden muß. Die ſchweren Nervenanfälle, die 
den Kranken unabläfjig umklammert halten, könnten ein 
noch düſtereres Schickſal heraufbeſchwören und das geiſtige 
Lebendigbegrabenſein zu unabänderlicher Tatſache werden 
laſſen. Ruhe und immer wieder Ruhe iſt die Medizin, die 
den Geſundungsprozeß allmählich fördern ſoll. Und das 
Sichdareinfinden des Kranken in fein ſchweres Scheckſal; 
denn das Licht ſeiner toten Augen wird ihm keiner Aerzte 
Kunſt wieder verſchaffen können. 


Nun immerh'n: es beſteht ein Hoffnungsſtrahl! Ein 
armſeliges Stücklein Hoffnung, an das ſich einer Mutter 
ganzes Wünſchen klammert. In Frau Agnes’ Augen 


Teuren für ſich und das Leben zu retten. 


glänzt ein zages Leuchten auf. Ach, daß ſie ihren Jungen 
erſt wieder hätte! Wie wird ſie ihn doch pflegen und 
hegen, ihn leiten und aufrichten! Wird mit Argusaugen ihn 


Sie hat den 
ihrem Jungen Ge⸗ 


heißen, unbeugſamen Mutterwillen, 
fundheit und ein ſtilles Zufriedenſein zurückerringen zu 
helfen. Dieſer Wille iſt ſo groß, daß er all ihr Denken 
und Handeln erfüllt und für ſie allein, ganz allein noch 
Denn das fühlt 
Frau Agnes bis in ihre Seele hinein: kann ſie das Schick⸗ 
ſal dieſes Kindes nicht wenigſtens zu einem Teil erleichtern 


ſprechen von ihrem grenzenloſen Leid, wie es größer elfen, ſo muß ſie ſelbſt mit ihm zugrunde gehen. 


Wenn ſie ihn doch erſt ganz in ihrer Gewalt, aus den 
Händen der Aerzte und aus dieſem Haufe hätte! Daheim, 
in ihrem ſtillen Häuschen! Und Frau Agnes bringt es 
wirklich fertig, die Erlaubn's zur Ueberführung ihres 
Sohnes nach der Heimat zu erhalten. Die Aerzte können 
ihm nun doch nicht weiter helfen. Schon häufiger, wenn 
ihre Hilfe verſagte, ift es einer Mutter gelungen, den ihr 


Unabläſſig ift Frau Agnes bei dem Sohne. Immer? 
hält ſie ſeine Hände in den ihren. Dann liegt er ruhig in 
den Kiſſen. Zuwe len, wenn er ſeines Lebens Nacht durch⸗ 
wacht, fühlt ſie den Schlag ſeines raſenden Herzens bis in 
ihre Fingerſpitzen. 

Mitunter bricht ein Schluchzen, das nichts Menſchliches 
hat, durch des Raumes St lle; jäh fällt der Kranke in ſich 
zuſammen. Sein Kopf wühlt in dan Kiſſen, die Fäuſte 
bohren ſich in ſeine leeren Augenhöhlen. Dann wieder liegt 
er ausgeſtreckt, wie tot, mit ſtarrem Entſetzen inn dem jun- 
gen Geſicht. Hadert mit der ganzen Welt und geht auf 
Pfaden, die durch alle Foltern der Hölle führen. 


Fortſetzung folgt. 
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Tausende schon geheilt! 
Verlanget sofort das Buch, das meine 
neue Ernährungskunst 
bespricht, das schon viele gerettet hat. 
Die Methode kann bei gewöhnlicher 
Lebensweise angewendet werden und 
trägt zur schnelleren Beherrschung der 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und 
Husten verschwindet, das Körperge- 
wicht nimmt zu und der Stufenweise 
Prozess der Verkalkung heilt die 
Krankheit. 
Kapazitäten der medizini- 
schen Wissenschaft bestätigen die Er- 
folge meiner Methode und wenden sie 
gerne an. Je früher man meine Methode 
der Ernährung anwendet, desto gün- 
stiger sind die Folgen. 
Ganz umsonst erhalten Sie 
mein Buch, in dem wissenschaftliche 
Nachrichten enthalten sind. — Nachdem 
mein Verleger gratis nur 10.000 
Exemplare versendet, schrei- 
ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 
glücklichen Abnehmern gehören. 


Georg Fulger, Berlin-Neukölln 


Ringbahnstr. 34, Abteilung 605. 
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Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht von dem Hinscheiden unserer lieben Gattin, Mutter, 
Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine, der Frau 


ermine Kemp 


welche Donnerstag, den 31. Oktober 1929 nach langem schweren Leiden im 
39. Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen ist. 

Die irdische Hülle der teueren Verblichenen wird Samstag, 
den 2. November 1929 um 3 Uhr nachm. von der Bialaer evangel. 
Kirche aus auf dem Biälaer evangel. Friedhof zur ewigen Ruhe 
bestattet. 


Biala, den 31. Oktober 1929. 


Wir wollen in jedem Ort eine 


Niederlage 


errichten und suchen daher 
Vertrauenpersonen als 


IGESCHÄFTSFÜHRER ` 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


SCHULEN uno NOTEN 


für sämtliche Musik-Instrumente 


Bequeme Beschäftigung gegen gute 
Bezahlung, auch nebenberuflich. 
Fachkenntuisse und Kaution nicht erfor- 
derlich. — Angebote unter „Nr 323“ 
an Biuro Ogłoszeń T. Pietrasz S k, 
499. 


eee seeeeeeeee eee eee eee eee ene 


empfiehlt 
POZNAŃ 


ST. DEECZYNSKI kran 


Warszawa, Marszałkowska 115. 


eee 
$ ` 


U mso nsi teile ich 
jeder Dame ein sehr 
gutes Mittel 


genen WWeisshlsuss 


mit. Jede Dame wird über 
den schnellen Erfolg er- 
staunt u. mir dankbar sein. 


(Porto beifügen.) Henkels 


Scheuerpulver 
Ne putat i rei alles 


FRAU 


A. GEBAUER 
fl. 3. . ridrich-Eherstrasse 105 


Deutschland. 


geb. Jankowski 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


: Ned. Dr. H. Dattner. Verleger: Ned. E. L. Mayerweg, Druderei „R otograf”, alle in Bielsto. 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


